x In > pies Bureaus, 
S Soler auger in der 

"u { on die er it 
Ghee Sa 13 
ME. J. Alrici & Go. 

9 Breiteſtraße 14, 

geſen bei Ah. Spindler, 

ics bei K Streifand, 


% 


ſeritz bei ph. Matthias. 


A, 370. 


Vo 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 

fen 2 Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

ofen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 


Sn an . „„ ð⁊2 Se Di di ee Sn — in — 
— 7 Saas r 7 Fete oe nz SEN SET ee . Me 
J ⁵ V!!! ET Ree See oy omar, cetera ey 
x pele malig F 5 2 x 


Morgen: Üusgabe. 


jene Jahrgang. 


Sonntag, 30. Mai. 


Abonnements auf die Poſener Zeitung 
> Monat Juni werden bei allen Poſt⸗ 
+ "Alter zum Preiſe von 1 Mk. 82 Pfg., 
etic von ſämmtlichen Diſtributeuren und 
unterzeichneten Expedition zum Betrage 
" 1 Mark 50 Pfg. entgegengenommen, 
“a wir hierdurch ergebenſt aufmerkſam 
Yen, 


1 
1 


| dition der Poſener Zeitung. 
— Expedition der Pofener Zeitung 


& Reſultate. 


tiger t® den vom Fürſten Bismarck veröffentlichten kirchenpoli⸗ 
e Aktenſtücken und aus den gegen einander ankämpfenden 
Uy beet geſtrigen Debatte im Abgeordnetenhauſe ergiebt ſich, 
leihe andender Fluth ragenden Felskuppen zu vergleichen, eine 
enn Sätzen, die theils auf die römiſche Kirche und den 
0 en Staat an ſich, theils auf die jüngſte Geſchichte Preußens 
becher, und deren Giltigkeit für liberale Männer fortan 
Iſhutterlich fein dürfte. 
| 10 Mit dem Papſtthum, wie es ſich in der Zeit entwickelt 
I It ein Friede des Staates abſolut unmöglich. Das Papſt⸗ 
„ twelches mit Preußen in einem erbitterten Kampfe begriffen 
vel Mint nicht als kirchliches Inſtitut, ſondern als fremde 
Hing dich e Macht in Betracht. Was dieſes Papſtthum und 
en Anhänger als kirchliche Rechte zu verfechten vorgeben, ſind 
entſprechend rein politiſche Machtforderungen, und was davon 
wirklich kirchlichen Charakter hat, wird von römiſcher Seite 
\ le lich jenem erſten, Alles beherrſchenden Geſichtspunkt 
don; ordnet. Seelſorgeriſche Rückſichten und Pflichten, das 
und Wehe der Katholiken Deutſchlands werden vom Papſte 
wem Zentrum gar nicht beachtet, fie werden vielmehr von 
ie Moloch jener weltlichen Prätenſionen mit vollem Be⸗ 
a 0 und ohne Bedenken zum Opfer gebracht. 
Aa it dem Papſtthum, wie es geworden, kann der moderne 
unde nde und nimmer Friede haben, weil ſich beide wie zwei 
inne Welten gegenüberſtehen; ſie können ſich ſo wenig ver⸗ 
und vereinigen, wie der Geiſt des 19. Jahrhunderts über⸗ 
Mit der Weltauffaſſung des 11., 12. und 13. Jahr⸗ 
kalten > in Einklang ſich bringen läßt. Wir haben dieſen Ge- 
e l ſchon öfter des Weiteren hier ausgeführt und brauchen 
ig, leffenden Deduktionen heute daher nicht abermals zu 
} olen. 
Kg, ter fei nur hervorgehoben, daß ſchon im Mittelalter, 
n d das römische Reich das Gottesreich auf Erden darftelte, 
tage waltung dem Kaifer und dem Papſte gemeinſam — 
der weltlichen und geiſtlichen Seite hin — übertragen 


e Eintracht zwiſchen den beiden Häuptern ſich als unmög⸗ 


5 nit. Selten die Kaiſer, fait immer die Päpſte, griff un⸗ 
“eg ber eine Theil in vas Machtgebiet des andern über. 


Bi amals theilten fic) die Staatsrechtslehren, alſo die hier 
Mig, beende Wiſſenſchaft, — je nachdem die kaiſerliche, päpſt⸗ 
dam er mehr nur gelehrte Auffaſſung zur Grundlage ge⸗ 
thy die wurde — in ghibelliniſche, welfiſche und antikiſirende, 
die dei beiden erſtgenannten Richtungen waren jo unverjöhnlich 
asche Mer und Waſſer. War damals eine Einheit der Grund⸗ 
nungen unmöglich, ſo iſt dies heute noch weit mehr der 
en da das Papſtthum ganz auf dem mittelalterlichen Boden 
b geblieben, der Staat aber mit der Zeit fortgeſchritten ijt. 
damaligen Kampfe ging das alte Kaiſerthum zu Grunde, 
en de Papſtthum gelangte darum doch nicht zur dauern⸗ 
iſer⸗ errſchaft, denn auf den Trümmern der weltumfaſſenden 
en Idee erhoben ſich nun allmählig die Nationalſtaa⸗ 
Ad die Idee des modernen Nationalſtaates repräſen⸗ 
B am reinſten in dem aus dem Boden der Reformation 
ate. broteſtantiſchen Bewegung entſprungenen Preußen, dem 
Aera welcher zuerſt und am vollkommenſten das Prinzip der 
un und ſpäterhin der völligen Gleichberechtigung der Kon⸗ 
wel zur Geltung brachte. Dieſes Preußen iſt der Felſen, 
chem die ultramontane Hodfluth im Jahre 1870 zer⸗ 
un d und an den fie bis jetzt ohnmächtig anprallte. Mit ihm 
een wird Rom ebenſowenig jemals Frieden ſchließen, als 
le S mit Rom ſich wirklich einigen kann, ohne auf ſeine 
licht ellung in der Welt zu verzichten. Dieſe „Ueberzeugung 
Ak in den nunmehr auf Bismarck's Befehl veröffent⸗ 
2) Denſtücken deutlich aus. i 
nter wen einzig möglichen Frieden mit Rom, den durch 
kehr tung oder, wie Windthorſt ſich ausdrückte, durch 
: Aber ebenſo unmöglich ift eine Nach⸗ 


en zum status quo ante, d. h. vor 1873, kann und wird 
. 
hi, eit. wie die gegenwärtige kirchenpolitiſche Vorlage ſie ver⸗ 
4 5 
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t, un eingehen. 
Sere v. Puttkamer hat zu behaupten verſucht, daß zwar 


15 
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ſchwerlich der Papſt, wohl aber die deutſchen Ultramon⸗ 
tanen und die von ihnen dirigirten Volksmaſſen aus der Vor⸗ 
lage, wenn dieſelbe Geſetz würde, die gute Abſicht der Regie⸗ 
rung erkennen und weiterhin einſehen würden, daß dieſe im 
Rechte, der Papſt im Unrechte ſei, daß er weltlichen Machtan⸗ 
ſprüchen zulieb die Kirche aufopfere, während ſi e, um die kirch⸗ 
liche Noth ihrer katholiſchen Unterthanen zu lindern, Waffen, die 
ihr geſetzlich zur Verfügung ſtehen, friedfertig aus der Hand 
lege. Daraus müſſe doch ein Gefühl der Anerkennung und 
Dankbarkeit unter den bisher verleiteten katholiſchen Maſſen ent⸗ 
ſtehen. Der frühere Kultusminiſter Dr. Falk hat aber 
das Unhaltbare, ja geradezu Naive dieſes Puttkamer⸗ 
ſchen Glaubens in ſeiner geſtrigen Rede ſo unwiderleglich nach⸗ 
gewieſen, daß die ſchwachen Behauptungen des gegenwär⸗ 
tigen Kultusminiſters wie Spreu davor zerſtoben. Die Vorlage 
verfehlt ihren Zweck, ermuthigt und ſtärkt die Feinde und ſchwächt 
den Staat ſowie das Vertrauen zu demſelben. 

3) Das Zentrum und der Papſt verfolgen in kirchen⸗ 
politiſchen Angelegenheiten ganz dieſelbe gebundene Marſchroute. 
Sie ſind beide vom jeſuitiſchen Einfluſſe abhängig. Es iſt eine 
eitle Prahlerei, wenn die „Germania“ erklärt, in rein poli⸗ 
tiſchen Angelegenheiten ſei das Zentrum abfolut frei, denn 
erſtens iſt es der jeſuitiſchen Dialektik ein Leichtes, jede poli⸗ 
tiſche Frage ohne Ausnahme als eine kirchliche hinzuſtellen, 
und zweitens würde das Zentrum, ſobald von einer Seite der Verſuch 
gemacht würde, es als rein politiſche Partei zu konſtituiren, in die ver⸗ 
ſchiedenſten Beſtandtheile zerfallen. Es exiſtirt nur als kirchenpoli⸗ 
tiſche, reichsfeindliche Partei, und aus dieſem Geſichtspunkte 
erklärt ſich ſeine Haltung in einzelnen „rein politiſchen“ Fragen. 
Auch in ſolchen war die kirchen politiſche Diplomatie 
für die Partei das Ausſchlaggebende, die Stellung zu den ein⸗ 
zelnen politiſchen Fragen als ſolchen diente nur dieſem 
Zwecke. Nur die hinter den Kuliſſen leitenden jeſuitiſchen Führer 
könnten demnach das Zentrum bewegen, ſeine gefährliche Haltung 
anfzugeben. Mit dieſen, nicht mit dem Papſte müßte ſich 
die Regierung verſtändigen können, wenn ſie das Zentrum 
für ſich gewinnen will. Letzteres wäre alſo nur durch den 
Gang nach Canoſſa sans phrase zu ermöglichen. 
Dies erhellt wieder zur Genüge aus dem neueſten, „Rom 


und Berlin“ üb ö riebe : Lei artikel der a German 1+ 
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änguißvoller po f 
fehler des Fürſten Bismarck, daß er, um feine Zoll⸗ 
politik durchzudrücken und der Rückſicht auf die Liberalen über⸗ 
hoben zu ſein, plötzlich aufhörte, das Zentrum als eine ſchlechtweg 
reichsfeindliche Partei anzuſehen und daſſelbe für ſich politiſch 
auszunützen verſuchte. Das Spiel mit den Parteien rächt ſich 
jetzt bitter an ihm. Das Zentrum hat die Gelegenheit, ihn von 
den Liberalen zu trennen, mit Wonne ergriffen, ohne ihm im 
Uebrigen ſachlich auch nur um einen Zoll näher gerückt zu 
ſein, denn das Zentrum treibt ebenſo „innere Diplomatie“ wie 
der Reichskanzler. Von jenem unſeligen Momente an iſt die innere 
Politik des Reichskanzlers in das Wirrſal gerathen, in welchem 
ſie gegenwärtig ihn und das deutſche Volk abhetzt. 
5) Die „Grenzboten“, ein Organ, deſſen ſich ſeit einiger 
Zeit Fürſt Bismarck zu indirekten Kundgebungen bedient, haben 
in ihrer neueſten Nummer erklärt, wenn die gegenwärtige Vor⸗ 
lage abgelehnt werden ſollte, ſo wäre Fürſt Bismarck darum doch 
lange nicht am Ende ſeiner Mittel angelangt, im Gegentheil, 
die Welt würde dann über die Energie ſeines weiteren Vorgehens 
ſtaunen. Schon dies müßte entſchieden liberal und national ge⸗ 
ſinnte Männer zur einfachen Ablehnung der Vor⸗ 
lage bewegen, ſobald ſie mit dem Abgeordneten Dr. Falk 
glauben, daß die Vorlage zum Frieden oder auch nur zu einem 
ehrlichen Waffenſtillſtand nicht führen kann. Die mit der Vor⸗ 
lage zur Geltung kommende Politik würde dann im beſten Falle 
einen enormen Zeitverluſt, in Wirklichkeit aber, wie ſchon früher 
an dieſer Stelle ausgeführt, weit Schlimmeres bedeuten. Der 
Staat würde als der ſchwächere, ſich im Unrecht fühlende Theil 
erſcheinen. Außerdem aber muß der Zeitverluſt ſchon mit Rück⸗ 
ſicht darauf, das Fürſt Bismarck den Geſetzen der Sterblichkeit 
unterliegt, vermieden werden. Für eine Politik der Energie 
läßt ſich kein beſſerer Träger denken als er, demnach gebe man 
ihm durch die Ablehnung der Vorlage Gelegenheit, ſchon jetzt, 
da er noch unſer iſt und ſich im Beſitze ſeiner Kräfte weiß, die 
in den „Grenzboten“ angedeutete Politik einzuſchlagen. Damit 
wird jedenfalls mehr erreicht werden, als mit den naiven Abie 
pathetiſchen“ Kuren des Herrn v. Puttkamer. Außerdem: fällt die 
Vorlage, ſo geht hoffentlich auch Herr v. Puttkamer. 


Kirchenpolitiſche Akten. 
IV. 


Unter dem 4. März und 4. April waren Erlaſſe in der 
kirchenpolitiſchen Frage ergangen, von denen Auszüge folgen: 
„Berlin, den 4. März 1880. 
Aus zu 


g. ; 
Eurer Durchlauch gefälliger Bericht vom 1. d. M. — Nr. 109 -- 
hat dem Herrn Reichskanzler vorgelegen, der mit der Art und Weiſe 
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wie fie die Mittheilung des päpſtlichen Schreibens an den früheren 
Eribiſchof Melchers entgegengenommen haben, ganz einverſtanden iſt. 
Ein beitimmtes Urtheil muß er fic) vorbehalten, bis fic) der er 
des angekündigten Nachgebens überſehen, namentlich erkennen läßt, o 
unter den sacerdotes, welche die Ordinarii Dioecesium berufen, auch 
die Succurſalprieſter und die Kapläne verſtanden ſind, und von welchen 
Gegenleiſtungen des Staates das Jugeſtändniß abhängig gemacht wird. 
Ohne der im Gange befindlichen Berathung mit den preußiſchen Herren 
Miniſtern vorgreifen zu wollen, würde Fürſt Bismarck über die Wahl 
der Anteile an welche der Papſt dieſe Kundgebung gerichtet hat, bine 
wegſehen. 
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„Berlin, den 4. April 1880. 


Auszug. 

a der Sache ſelbſt wollen Eure Hochgeboren dem Kardinal Fol⸗ 
gendes ſagen: Bee: 
Wie er aus dem Staatsminiſterialbeſchluſſe erſehen werde, gehe 
die Abſicht der preußiſchen Regierung dahin, uns in den friedlichen 
Annäherungen pari passu mit dem päpſtlichen Stuhle zu halten, wo⸗ 
bei wir freilich, ſo lange die Aeußerungen Seiner Heiligkeit im Gebiete 
der Theorie blieben und einen mehr akademiſchen Charakter hätten, 
auch unſererſeits dieſes Gebiet nicht würden verlaſſen können. Auf 
dem Gebiete der Praxis wäre die preußiſche Regierung, wie ich glaubte, 
im Vorſprunge, da alle diejenigen Konzeſſionen bei Ausführung der 
Geſetze, zu welchen die Exekutivgewalt geſetzlich berechtigt iſt, ſeitdem 
ger v. Puttkamer die Geſchäfte führt, bereits freiwillig von der 

egierung gemacht worden und ſchon ins Leben getreten find, und bei 
andern die Regierung ſeitdem alle die Schonung und Zurückhaltung 
beobachtet hat, welche ihr möglich war, ohne die beſtehenden Geſetze zu 
verletzen. Um uns weitere Freiheit zur Enthaltung von Repreſſivmaß⸗ 
regeln zu verſchaffen, wären Akte der Geſetzgebung nothwendig; zu 
ſolchen iſt die Regierung ohne den Landtag nicht berechtigt; ſie We 
ſie aber im nächſten Sommer bei dem Landtage beantragen. 
Unter derſelben Vorausſetzung würden wir unſererſeits die Aus⸗ 
führung derjenigen Gegenkonzeſſion in Erwägung nehmen, welche ich 
bei meinen erſten, noch bei 
Franchi mit dem Nuntius Majella gehaltenen Beſprechungen in A 
ſicht geſtellt hatte, falls von Seiten der Kurie noch derſelbe We 
darauf gelegt wird, wie damals, nämlich Sr. Majeſtät dem Kaiſer un 
Könige die Wiederherſtellung der preußiſchen Geſandtſchaft am pi 
lichen Stuhle vorzuſchlagen und eine Forderung dafür auf den 


zu bringen. 8 
Den Bericht des Prinzen Reuß nom 29. 


erredun, 


om 2 
v. M. über sei: 


; : (gez.) von Bismarck. 
Seiner Hochgeboren dem Kaiſerl. Geſchäfts⸗ 
träger Herrn Grafen von Berchem. Bi 
ien. 

Die oben veröffentlichten Schriftſtücke bringen nichts weſent⸗ 
lich Neues; bemerkenswerth iſt darin die Zuſicherung des Fürſten 
Bismarck, daß er, wenn die Kurie Werth darauf lege, dem 
Kaiſer die Wiederherſtellung der preußiſchen 
Geſandtſchaft beim päpſtlichen Stuhle vorſchla⸗ 
gen wolle. In den bereits mitgetheilten Berichten des Botſchaf⸗ 
ters wird auffälligerweiſe verſchwiegen, welche Antwort er dem 
Pronuntius Jacobini auf deſſen Frage gegeben, warum die in 
Ausſicht genommene Geſandtſchaft keine ſolche des deutſchen 
Reichs ſein ſolle. Das „B. Tgbl.“ meint hierzu: „Man 
wird wohl nicht fehl gehen, wenn man die Tendenz, die Fürſt 
Bismarck hierbei verfolgt, dahin deutet, daß der preußiſche Ge⸗ 
ſandte nur ein geſchäftlicher, kein den Staat völker⸗ 
rechtlich repräſentirender Vermittler ſein ſoll, während eine 
Vertretung des Reichs mit allen Attributen diplomatiſcher Prä⸗ 
rogative der Kurie das Verlangen nahelegen würde, die deutſche 
Reichsregierung möge nun auch ihrerſeits eine päpſtliche 
Nuntiatur in Berlin gutheißen. Daß dies nunmehr 
ausgeſchloſſen iſt, mochte es auch immerhin zeitweilig 
beim Fürſten Bismarck in Erwägung gezogen worden ſein, kann 
keinem Zweifel mehr unterliegen.“ 


OTP SADE SE RL er 
Deutſchland. 


C. Berlin, 28. Mai. [Der erſte Tag der fire 
chenpolitiſchen Debatte.] Wer heute bei Auguſthitze 
auf den überfüllten Tribünen des Abgeordnetenhauſes aushielt, 
der muß ein ſehr lebhaftes Intereſſe an der kirchenpolitiſchen 
Frage nehmen; aber nicht blos die für das Publikum im Allge⸗ 
meinen beſtimmten Zuhörerräume, ſondern ebenſo alle reſervirten 
Logen, die des Hofes, der Diplomatie, des Herrenhauſes blieben 
vom Beginn bis zum Schluß der Sitzung Kopf an Kopf gefüllt. 
Von der Temperatur, welche unter dieſen Umſtänden herrſchte, 
kann der faft beiſpielloſe Umſtand einen Begriff geben, daß um 
2 Uhr die Sitzung für eine halbe Stunde unterbrochen werden 
mußte, weil die Luft kaum das Athmen mehr geſtattete. Fürſt 
Bismarck war nicht erſchienen, dagegen wurde ſchon vor dem 
Beginn der Verhandlung beſtätigt, daß Dr. Falk, entgegen den 
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darum nicht richtig, weil die Partei als ſolche zu beſtehen auf⸗ 
Mi = se 15 87 1 e Beſtandtheile : 
auflöſen würde. Eine ri tige Berechnung kann alſo unſeres Er⸗ A 17 \ Schiri 
achtens nicht dahin gehen, indem man den kirchlichen Gegenſätzen Fiabe 3 De ee r a der Elte yori gan weſen 
die Schärfe benimmt, das Zentrum geſchloſſen zu einer regie⸗ N fe durch Ebbe und Fluth beeinflußt. Nicht nur iſt fü 
rungsfreundlichen Halturg zu gewinnen, ſondern vielmehr dieſe | Segelichifie, die fich nicht ſchleppen laſſen, die Ausnutzung = 
Partei mehr und mehr dem Auflöſungsprozeß entgegenzuführen, Wie Gane ina . Schlepptau ieee per 
indem ihr der eigentliche Boden ihrer Exiſtenz entzogen wird. — | I“. Ebbe nt Bluth) depute: mel, dafür ge 
„u 0 \ 2 N nz el ſchiffe ſind an Ebbe und Fluth gebunden, weil trotz der dafür 
In einigen Blättern findet ſich die Mittheilung, daß die [großen Aufwendungen es ſich bis er noch nicht hat ermöglichen 
nationalliberale Fraktion des Abgeordnetenhauſes 


u Sen a a Mor Tiefe Gates, ss die in Oe 
= : aer, F vorhandenen Bänke auch bei niedriger e paſſirt we ſit 
geſtern beſchloſſen habe, über ihre Beſchlüſſe in Betreff der Kirchen: Alle ſtromaufwärts beſtimmten Schiff haben ſich deshalb, 
vorlage Geheimniß zu bewahren. Wie wir aus parlamentari⸗ i 


e u D : \ aus parlaı nicht viel Zeit verlieren wollen, fo einzurichten, daß ſie die 
ſchen Kreiſen hören, hat die nationalliberale Fraktion einen an- | nutzen können. Wird nun aber bei Kurbaven oder an irgen 


: : r | 
deren Beſchluß als den über die geſchäftliche Behandlung der | anderen Stelle der Unterelbe eine Jollſtelle angelegt, bei welche ng 
Vorlage überhaupt nicht gefaßt. Daß die nationalliberale Frat- Schiſſe angalten müſſen, um Zollbeamte an Bord zu nebm fl, 


Gerüchten, welche ihm die Abſicht zuſchrieben, ſich paſſiv verhal⸗ 
zen zu wollen, in erſter Reihe, unmittelbar nach dem Vortrage 
des Miniſters v. Puttkamer, die Bekämpfung der Vorlage über⸗ 
nehmen werde. Herr v. Puttkamer machte einen höchſt ſelt⸗ 
ſamen Eindruck. Seine Rede zerfiel in zwei ſehr ſcharf getrennte 
Hälften; in der erſten ſchilderte er die Unnachgiebigkeit der Kurie, 
in der zweiten vertheidigte er feinen Geſetzentwurf; bei dem 
erſten Theil der Aufgabe nur ſprach er feſt, ſicher, mit Nach⸗ 
druck und Selbſtbewußtſein und unter Zuſtimmung der Linken; 
in der zweiten Hälfte der Rede dagegen verlor er, obgleich hier 
die Rechte ihm ſelbſt bei den ſchwächſten Stellen mit ermuthigen⸗ 
dem Bravo zu Hilfe kam, die Ruhe und ſprach er trotz der 
großen Gewandtheit, welche er beſitzt, wiederholt fo unlogiſch, 
daß die Linke, nicht demonſtrativ, ſondern ganz unwillkürlich, in 
lautes Gelächter ausbrach. Der Miniſter ſtand eben offenbar 
felber unter dem Eindruck der Unlösbarkeit der Doppelaufgabe, 


: 4 5 8 i Reviſi erfen, i llen Ami, 
druck d der D tion nicht den Wunſch haben kann, über die Ausführungen der i N 1 1 — n Fluth it 5 

die Kurie der Unverſöhnlichkeit und Unzuverläſſigkeit anzuklagen, einzelnen Mitglieder während der doch lediglich vertraulichen [Folge hat, während bei angünitigen Verhältniſſen b viel med dc 

und zugleich einen Schritt zu motiviren, welcher neues Entgegen⸗ Fraktionsverhandlungen Mittheilungen in die Zeitungen gelangen | verloren gehen kann. Die damit verbundenen Roften find ehe 


kommen ihr gegenüber bedeutet. Offenbar war der zweite Theil 15 6 
der Rede derjenige, welcher ihm perſönlich am meiſten am Herzen 
lag; im erſten Theil aber hatte er allem Anſchein nach eine, 
dem zweiten ſchädliche, „gebundene Marſchroute“, die er einhalten 
mußte. Als er ſich niederſetzte, war die allgemeine Anſicht, daß 
er gegen die Vorlage geſprochen. Namentlich die Mittheilun⸗ 
gen aus der wiener Verhandlung, z. B. daß die Kurie bei der 
eventuellen Anzeige der Pfarrer⸗Erernennungen nur an ein fon: 
ſultatives Votum der Staatsbehörde gedacht, koſteten 
dem Entwurf ſicher eine Anzahl bis dahin ſchwankender 
nationalliberaler Stimmen. Uebrigens ſchien Herr v. Putt⸗ 
kamer den Ihnen gemeldeten, im Allgemeinen allerdings 
unbekannt gebliebenen Verlauf der geſtrigen Fraktionsberathung 
der Nationalliberalen auch ſeinerſeits nicht zu kennen, da er ſich 
ziemlich unnöthiger Weiſe darüber verbreitete, wie weit er auf 
abſchwächende Amendements eingehen würde. Die Lage der 
Sache iſt augenblicklich die, daß die Wahl zwiſchen im Weſent⸗ 
lichen unveränderter Annahme auf Zeit durch die Konſervativen 
und Klerikalen — oder völliger Verwerfung durch Liberale und 
Klerikale ſteht. Wenn darüber noch ein Zweifel beſtanden hätte, 
fo wäre er durch die mächtige Rede Fall's, welche wohl auch 
für das Urtheil des Landes den Ausſchlag geben wird, beſeitigt 
worden, die mit einem Votum für unbedingte Ableh⸗ 
nung endete. Das Haus gerieth in äußerſte Ungeduld, als 
nach der Rede des Kultusminiſters Herr Reichenſperger (Olpe) 
mit einer Beſchwerde über den Platz, den er auf der Rednerliſte 
erhalten, den Beginn der Falk'ſchen Rede einige Minuten verzö⸗ 
gerte. Alles war in höchſter Spannung auf die Antwort des 
Exminiſters an ſeinen Nachfolger. Es ward denn auch eine der 
eindruckvollſten Stunden unſerer parlamentariſchen Annalen. Man 
ſah recht, wie „das Herz den Redner macht“: alle früher zuwei⸗ 
len bemerkten Schwächen der oratoriſchen Kampfweiſe Falk's, 
. B. die Neigung zum Sprechen von ſich ſelſt, zur Polemik ge⸗ 
gen Preßangriffe u. drgl., alles das war heute verſchwunden; 
mit ebenſo einfacher, wie zwingender Logik wies Falk den klaf⸗ 


enden Widerſpruch zwiſchen dem erſten und dem zweiten Theil 
(baer ſcen Sede nac, und die verhaltene E 


lich und würden ſich bei größeren Dampfſchiffen auf 1000 ja sre 
Mark pro Tag belaufen, während wenn z. B. inzwiſchen engel 
Oſtwind den Waſſerſtand der Elbe fo verringert, daß Lei N 


zu ſehen, verſteht ſich von ſelbſt. Bei früheren Gelegenheiten hat 
die Fraktion die Erfahrung gemacht, daß über ihre Verhandlungen N 
Notizen veröffentlicht wurden, in welchen nicht nur die Namen | nöthig wird, noch ganz andere Summen auf dem Spiele ſtehen. 400 
der einzelnen Redner, ſondern auch der Inhalt ihrer Reden, dies nicht auch eine Schifffahrtsabgabe und zwar eine um 10 n? 
und zwar unrichtig, mitgetheilt wurde. Wenn dies in NEE ee Pete wie natürlich eine jolt 
letzter Zeit weniger der Fall geweſen, fo erklärt ſich das daraus, lebhafte Erregung. Aus Altona it eine Adreſſe gegen den gol | 
daß man in der Fraktion von mehreren Seiten den Wunſch aus: anſchluß ab Brie BEY in Hamburg hat ſich die cu 
geſprochen hat, wie dies in den anderen Fraktionen längſt üblich 1 0 n ee ift die ee welche von iche ö 
iſt, über den Inhalt ſolcher vertraulichen Verhandlungen, insbe⸗ ei Mittelpunkt der Anſchlußbeſtrebungen ebildet hat, in reget \ 
ſondere über die Ausführungen einzelner Redner, überhaupt Thätigkeit und unter den Landwirthen 1 5 bremiſchen bit 
Nichts publiziren zu laſſen. ; Ry 1% ain. berrſcht eine gewiſſe Unruhe, da fie durch das Geſetz über in 
„Berlin, 28. Mai. (Von fortſchrittlicher Seite | ſtatiſtiſche Gebühr ſtark behelligt zu fein behaupten. be 
geſandt.) [Die kirche npolitiſche Debatte.] Die — Zu der Mittheilung, nach welcher am Mittwoch vor des 
Hörer, welche ſich zu Beginn der heutigen Sitzung im Abgeord⸗ kaiſerlichen Disziplinarkammer in Potsdam eine Pr 
netenhauſe überaus zahlreich eingefunden hatten, wurden nicht handlung über die Indiskretion bezüglich des El bz oll ſchre! 4 
getäuscht. Durch die Reden des Miniſters v. Puttkamer und [bens des Reich skanzlers an den Finanz 
ſeines Vorgängers Falk kam die Debatte ſofort auf einen Höhe⸗[niſter Bitter ſtattgefunden haben ſollte, bemerkt © 
punkt der Wichtigkeit, den kaum eine Debatte im Abgeordneten⸗ Volksztg.“: N Bi | | 
hauſe ſeit Jahr und Tag erreicht hat. Puttkamer's neue inter- | ” „Dieſe Mittheilung beruht auf einem Irrthum. Alle di; 
eſſante Mittheilungen über die Verhandlungen mit Jacobini und bat die Verhandlung ſtattgefunden; Gegenſtand derſelben war | 
dem Papſte machten tiefen Eindruck, aber der Eindruck rief auf | nicht die Veröffentlichung des von dem Reichskanzler an Bitter gte“ 
liberaler Seite nur eine Vermehrung des Staunens hervor, wie n die Mittheilung von : 
nach ſolchen Vorgängen es einem preußischen Miniſterium, — 


teten Schreibens, ſonder ow 
ſtücken des Bundesraths durd offizidfe Kor reſ bang 
einem Manne wie dem Reichskanzler möglich war, eine Vorlage 
mit ſolchen Konzeſſionen zu machen. Die lange, eingehende Rede 


denten, worüber wir feiner Zeit berichtet haben. Die Verhandiu, 
endete mit der Verurtheilung des angeſchuldigten faitelien SE 

Falk's iſt allem Anſcheine nach ein Ereigniß! Man mag an 

Falk's Amtsführung Manches auszuſetzen haben, man mag ihm 


zungsraths zu 500 Mark Geldbuße und Stafverſetzung. Der 3 den 
ſende hatte lediglich aus Gefälligkeit dem Korreſpondenten ei unge 
Umfange nach großen Provinzialblattes die fraglichen Mittheilinſe⸗ 
2 Man ) 1 gemacht; und ſeinem Vertrauten wurde ſeitens des betreffenden 3 vo 0 
in Anſehung der Prätenſionen der evangeliſchen Eiferer zu große ſpondenten in der Weije entſprochen, daß der letztere — wie meee A 
Nachgiebigkeit vorwerfen, man mag mit ihm grollen, daß er als Mit: glaubwürdiger Seite verſicher wird — ohne daß Jwang moren 
glied des Staatsminiſteriums allen ſchädlichen Plänen auf andern] gegen ihn angewendet wären, den Namen ſeines Gönner 
Gebieten der Geſetzgebung zugeſtimmt habe, — unter allen 
Liberalen wenigſtens iſt darüber keine Meinungsverſchiedenheit, 
daß er große Verdienſte um das Schulweſen hat und daß er 
die in Einzelheiten ja angreifbare kirchenpolitiſche Geſetzgebung, 


und ihn dadurch um ſeine derzeitige Stellung und jeine Kare 
brachte. Weitere Enthüllungen in dieſer Sache werden wir gelcheh e, 

betreffend den Kulturkampf mit Rom, durchgeführt und aufrecht 

erhalten hat in dem gleichen konſequenten Streben, diejenigen 


lungen über die Quelle einzelner offtziöſer Mittheilungen gegen un 
angeſtrengt hat.“ 


i . 
— Ueber die Reorganiſation der Berwe 

tung des Bauweſens wird offiziös geſchrieben: 
„Im Jahre 1848 wurde im April die Verwaltun 


eines Prozeſſes machen, den die „Poſt“ aus Anlaß unſerer Mi 


; Bu? | Rechte, die der Staat für ſich, jeder Kirche egenüber, in An⸗ 5 fentlichen Bauweſens auf das Miniſteri d 
Sesounen, brach in tiefe, Ba e men muß, bal unt g fer ale kunft zu Henn. Gewerbe und öffentliche Arbeiten übertragen. Durch eral 
g aus, als er die Gefa lte Alles Wenn nun dieſer Mann, der ſieben Jahre lang unter unbeding⸗ ordnung von 1850 wurden nach den Sebati fiber DIE Oper 
ſche am wieder zu den Jahren des firdenpoli- | fefter Befriedigung Bismarcks dem Kultusminiſterium vorgeftan- | Verwaltung des Bauweſens vom 22. Dezember 1849 die von der Oleg 
chen Kar i 


Bau⸗Deputation verſehenen Geſchäfte der Abtheilung für das Bauwe hie 
dem oben genannten Miniſterium überwieſen und gleichzeitig das 
techniſche Bau Deputation errichtet. Dieſelbe hatte den Zuec d j 
geſammte Baufach zu repräſentiren, die Anwendung allgemeiner ildung! 
ſätze im öffentlichen Bauweſen zu prüfen und für die weitere Aush 
des Baufachs zu 1 en Auch fungirte die Bau⸗Deputation ae jede 
als Kuratorium der Bau⸗Akademie und bis 1876 als Prüfun 2. Bebörde 
für Bauführer und Baumeiſter. Eine ſolche Organiſation dieſer eibe del 
und die ihr geſtellten mannigfachen Aufgaben ließen in der R 
Jahre nicht mehr erkennen, daß 155 den urſprünglichen 3 N 
Förderung der vaterländiſchen Baufunft in vollem Umfang entſpre⸗ 14 
und man nahm darauf Bedacht, Einrichtungen zu treffen, we wurden 
erſprießlichere Thätigkeit für dieſes Fach eröffnen könnte. Cs blenden 
daher Vorſchläge gemacht, die namentlich in!? etreff der zu WE inom fi 
oad 
f 


den hat, es für feine unumgängliche Pflicht erklärt, mit aller 
Entſchiedenheit gegen dieſe Geſetzesvorlage und alle ähnlichen zu 
proteſtiren, wenn er in dieſer Vorlage Konzeſſionen gegen den 
Papſt und das Papſtthum findet, die viel weiter gehen, als ſie 
hätten gehen dürfen, wenn der Papſt in der That zunächſt Kon⸗ 
zeſſionen gemacht hätte; — wenn er in der Einbringung der 
Vorlage eine ſchwere Schädigung ſieht, auch wenn ſie verworfen 
wird; — wenn er andeutet, der Staat denke nach Inhalt der 
Vorlage viel zu niedrig von der Souveränetät ſeiner Geſetze; 
— wenn er das ganze Vorgehen als in jeder Beziehung ver⸗ 
fehlt und ſchädlich nachweiſt; — nun, ſo iſt damit dem mächtigen 
Reichskanzler eine ſchwere Oppoſition auf einem Gebiete erwach⸗ 
ſen, auf dem die deutſche Nation überaus empfindlich iſt. Da 
nutzt die Zuſtimmung des orthodoxen hochkonſervativen v. Ham⸗ 
merſtein und ſeiner Freunde nichts. Der Reichskanzler hat ſich 
auch in Anſehung des Zentrums verſpekulirt. Windthorſt's Rede 
kann ihm wenig Hoffnung geben, daß ſein von Falk in markan⸗ 
ter Weiſe erwähntes Wort von der „konſervativ⸗klerikalen“ Re⸗ 
gierung jemals in Erfüllung gehen wird. Morgen wird erſt als 
vierter Redner Virchow Gelegenheit finden, den Herren Miniftern 
eine kräftige Antwort zu geben auf das in dem Hohenlohe'ſchen 
Briefe vom 5. Mai enthaltene Wort von den „ſortſchrittlichen 
Republikanern in dem monarchiſchen Deutſchland“. Mit ſolchen 
Beſchuldigungen kann man der deutſchen Fortſchrittspartei nicht 
chaden. 

I — Offiziös wird geſchrieben: Sonnabend, den 29. Mai, findet wie 
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Mitglieder einen neuen Modus in Ausſicht nahmen, wonach di 15 9 ı 
auf Vorſchlag des Miniſters für öffentliche Arbeiten durch Ne die 
ernannt werden ſollten. Man verfolgte damit zugleich den Zw 19 

N cei 

* 7 
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Wahl nicht blos auf preußiſche Bautechniker zu beſchränken e 
zweiter Vorſchlag ging dahin, die Wahl der Mitglieder auf eien, fü 
ſtimmten Zeitraum zu beſchränken, ſowie zwei Senate ein uren 

1 8 und für Ingenieur- und Maſchinenweſen — um De 
Beſammtleiſtung zunächſt die Aufgabe der Berathung 11 
organiſatoriſcher und allgemein techniſcher Natur zu überlaſſe mie de 
Mitglieder der am 1. Oktober d. J. ins Leben tretenden Ak pie 
Bauweſens werden die Berechtigung haben, ihre Präſidenten 
Abtheilungs⸗Dirigenten ſelbſt zu wählen — unter Vorbehalt 
lichen Beſtätigung — ſowie geeignete Mitglieder in, Vor! 
bringen. Es darf erwartet werden, daß dieſe Akademie ein da 
Feld der Thätigkeit finden werde, zumal anzunehmen niche ber. 
Reichsbehörden, welche zur Zeit eine bequtachtende bautechniſq pen 
Inſtanz nicht beſitzen, ſich in zweckmäßige Verbindung mit der 

ſetzen werden.“ 


+ Berlin, 28. Mai. Reichskanzler und Zentrum. 
Die nationalliberale Fraktion.] In den diploma: 
tiſchen Aktenſtücken über die Verhandlungen mit der Kurie iſt ein 
hervorſpringender Punkt der Unwille des Reichskanzlers über die 
fortgeſetzte oppoſitionelle Haltungdes Zentrums, 
auch nachdem die Möglichkeit einer Beilegung der kirchlichen Wir- 
ren ſich als wenn auch noch ferne Ausſicht gezeigt hatte. Fürſt 
Bismarck kommt in dieſen Erlaſſen zu ähnlichen Reſultaten, wie 
in ſeiner berühmten Reichstagsrede. Seine Rechnung auf das 
Zentrum iſt getäuſcht worden. Nach der Vereinbarung der Zoll⸗ 
i und Steuerreform vom vorigen Jahre hatte er ſich der Hoffnung 
hingegeben, der Oppoſition des Zentrums die Spitze abgebrochen 


— 


nburd 


jährli in königlichen S — Auswanderung wird aus Laue n gan, 
; ö ini ändniſſe in kirchen⸗ alljährlich nach der Abhaltung der Parade im königlichen Schloß ein RS Zur ung ; „ 
volliſchen 9 99 an re nae a ln Gößeres militäriſches Diner ftatt, zu welchem u. A auch die (Pommern) gemeldet: Noch in keinem Jahre hat die me nie 


Stabsoffiziere der in der Parade geſtandenen Regimenter eingeladen 
werden. Man erwartet, daß bei dieſem Diner die Verlobung 
des Prinzen Wilhelm mit der Prinzeſſin Viktorio 
von Schleswig⸗Holſtein⸗Auguſtenburg offiziell prokla⸗ 
mirt werden wird. 


— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ hat ſich in einer 
Reihe von Artikeln bemüht, Herrn Delbrück einen Irrthum in 
einer Reichstagsrede über die Elbſchifffahrtsakte nach⸗ 
zuweiſen, indem fie ihm fortwährend vorwirſt, die Begriffe Elbzoll 
und Landeseingangszoll vermiſcht zu haben. Nun hat Herr 
Delbrück freilich nichts dergleichen gethan, ſondern nur behauptet 
und bewieſen, daß die preußische Regierung weder für ſich allein, 
noch mit Hilfe des Bundesraths befugt iſt, eine Zollgrenze quer 
über die Elbe unterhalb Hamburg zu ziehen. Da aber die Ab⸗ 
ſicht dazu fortzubeſtehen und ſogar ihrer Verwirklichung näher 
zu rücken ſcheint, ſo ſind die folgenden Ausführungen der 
„Hamburger Börſenhalle von Wichtigkeit. 

„Wenn die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſelbſt zugiebt, daß 
„Elbzölle“, d. h. Schifffahrtsabgaben für die Benutzung des Elbſtromes, 


Politik heranziehen zu können, ſie an die Stelle zu ſetzen, die 
bisher die Nationalliberalen eingenommen hatten. Die Haltung 
des Zentrums in allen entſcheidenden Fragen hat ſeitdem dieſe 
Berechnung als unrichtig nachgewieſen. Aber ging nicht dieſe 
Berechnung von vornherein von einer ganz falſchen Vorausſetzung 
aus? Die Partei des Zentrums ſteht und fällt mit dem Kultur⸗ 
kampf; vor Ausbruch deſſelben gab es eine ſolche ebenſowenig wie 
ſie nach Herſtellung des Friedens exiſtiren wird. Eine allein 
durch die Vertheidigung der katholiſchen Intereſſen zuſammenge⸗ 
ſetzte Partei wird und muß ſich auflöſen, ſobald ein normales 
friedfertiges Nebeneinanderleben zwiſchen der Staatsgewalt und 
der katholiſchen Kirche hergeſtellt it. Gab ſich der Reichskanzler 
der Hoffnung hin, den Kulturkampf beilegen zu können, jo muß⸗ 
ten feine Berechnungen zugleich auch die allmälige Auflöſung der 
Zentrumspartei ins Auge faſſen. Der Gedanke, eine Partei, die 
nur durch den Kulturkampf lebt, nach Beendigung deſſelben ge⸗ 
Teloſſen in das Lager der Regierung übergehen zu ſehen, iſt 


vl 
derung nach Amerika fo große Dimenſionen angenom bereits 
in dieſem. 200 Familien mit ca. 600 Seelen haben 
unſeren Kreis verlaſſen und ſind ausgewandert. er Nach 
— Königin Olga von Griechenland iſt De am 4 
12 Uhr 15 Minuten mit dem Kourierzuge der Anhalt r dc | 
Berlin eingetroffen. Dieſelbe reiſt im ſtrengſten Inkogni befindet, | 
Namen einer Herzogin von Miſtro. In ihrem Gefolge ito zu ehen 
u. A. auch die Gräfin v. d. Gröben. Das ſtrenge Inkogn ewöhnlider 
in welchem die Königin reiſt, und wohl auch wegen der it ie hen Th 
Stunde, zu welcher die Ankunft erfolgte, war weder > int ähm! fit : 


3 


königlichen Familie noch einer der Würdenträger, welch Th 
Gelegenheiten zu erſcheinen pflegen, auf dem Baba Geſunder 13 
sum Empfang hatten fic) nur eingefunden der griech, ariklea, 
Rangabé mit feinen anmuthigen Töchtern Heleng un 6 x Gere 
erſte Sekretär der Geſandtſchaft Kirgouſſios, der Ategch heim. cher 
dopulo und der griechiſche Generalkonſul Martin So t gewöhnli 
Königin, eine überaus elegante Erſcheinung und von e en des 
Schönheit, begrüßte bei ihrem Heraustreten aus dem S ate tet in Poa 
„„eireler Öriechenlands, der auch gleichzeitig der g lehrten ib 1 
hellenifchen Volkes und einer feiner bedeutendſten eichte Hand un 
freundlichſter Weiſe. Herr Rangabs küßte die ihm ger i 


Urne 


— 3 — 2 
Eiſenbahnen dem Reiche gegenüber im Stiche gelaſſen worden fei. 
Ganz im Gegentheil. Gerade für den Partikularismus des würtem⸗ 
bergiſchen Eiſenbahnweſens hat fic) der Uebereifer des bisberigen Ge⸗ 
neraldirektors als eine Gefahr herausgeſtellt. Man iſt durchaus ent⸗ 
ſchloſſen, den bisherigen Widerſtand fortzuſetzen, aber klüger, weniger 


ſodann feine Töchter vor, aus deren Händen die Königin zwei 
Sträuße entgegennahm, nachdem die jungen Damen ihr die 
übt hatten. Die hohe Frau ſchien ſichtlich erfreut über die 
den liebenswürdigen Mädchen dargebrachte Gabe und dankte 
durch einen Kuß. Der Geſandte bat ſodann um die Erlaubniß, 


Geſandtſchafts⸗Perſonal und den Generalkonſul vor uſtellen, ſtarrköpfig und dadurch, wie man hofft, noch erfolgreicher. (Weſ.⸗Itg.) 
iche die Königin einige freundliche Worte richtete. Mit der Stuttgart, 27. Mai. Der „Staatsanz.“ meldet die Penſionirung 


n waren deren ſechs Kinder gekommen, drei Knaben und drei 
n. Die Knaben trugen dunkelblaue Matroſenanzüge; der 
Prinz Conſtantin, der den Titel eines Herzogs von 
aba führt, ein ſchöner zwöljähriger Knabe mit hellem, offenen 
nahm ſich in der kleidfamen Tracht beſonders ſtattlich aus. Das 
it be ind wurde auf dem Arme getragen. Das Gefolge der Kö⸗ 
a 
tl 


des Präſidenten von Steinbeis unter Verleihung des Geheim⸗ 


rathstitels. 
Rußland und Polen. 

[Der Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff, 
ſchreibt man dem „Frd.⸗Bl.“ aus Petersburg, ijt nunmehr von 
ſeiner Krankheit völlig hergeſtellt. Binnen Kurzem tritt 
derſelbe eine Erholungsreiſe nach Baden-Baden an. Wie ver⸗ 
lautet, hat der Fürſt bereits die Abſicht ausgeſprochen, den näch⸗ 
ſten Winter in Paris zuzubringen. Am 25. Juni befindet ſich 


zu Hand aus der Ehrendame Fräulein G. Kolofotroni, dem Hof⸗ 
d. Ü Kontreadmiral D. Sahinis, dem Gouverneur des Prinzen 
| Uh ge Lüders, einem Fourier und etlichen Kammerdienern und Damen. 
1 Egleitung des Geſandten fuhr die Königin im einer bereitſtehen⸗ 
quipage in den „Kaiſerhof“, vor deſſen Portal eine ziemlich 


e dee 5 pe ma des a abr derſelbe 63 Jahre im Staatsdienſt. Man hält es für 
otels ſelbſt — der Ankun yarrren. — eute in den Vor⸗ 6 ini 2 £48 
hunden empfing die Königin den ruſſiſchen Botfchafter Saburow ſehr wahrſcheinlich, daß er von Baden⸗Baden aus ſein 


Abſchiedsgeſuch einreichen werde. Unzweifelhaft wird Fürſt Gort⸗ 
ſchakow eine längere Reihe von Monaten hindurch nicht wieder 
perſönlich die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten überneh⸗ 
men. Mit dieſer Leitung bleibt ſein Gehilfe, Wirkl. Geh. Rath 
v. Giers, noch bis auf Weiteres betraut. In petersburger 
politiſchen Kreiſen verſichert man ſchon mit einiger Beſtimmtheit, 
daß Herr v. Giers definitiv zum künftigen Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen deſignirt ſei. 


den Geſandten Dänemarks Kammerherrn von Quaade. Für eine 

ithe Stunde war der Beſuch des Kaiſers angemeldet. Um 7 Uhr 
10 bei der Königin ein Diner ſtatt, an welchem neben dem Ge⸗ 
M und jeinen Töchtern auch die Mitglieder der Geſandtſchaft 
itn er Generalkonſul, ſowie die Herren und Damen des Gefolges 
eben, Die Königin verläßt Berlin heut Abend 11 Uhr 15 Min., 
ing mit den Prinzen direkt nach Petersburg zu begeben. Die 
eſſinnen reiſen morgen Mittag in Begleitung des Geſandten nach 
nuch Ro fie die Yacht des Königs von Dänemark erwartet, um fie 


} penha bringen. ; ; 7 111 
6 r wohl einzig in ihrer | . Varſchau, 24. Mai. [Die deutſche Politik 
lun daſtehende Auflöſung einer Volksverſamm⸗ in ruſſiſch po lniſcher Beleuchtung. Der Redat- 
NG berichtet: Die Verantwortung für die Richtigkeit der Dar⸗ teur des „Warſchawskif Dniewnik“, Fürſt Golicyn, gewährt 
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der Herzegowina angefacht habe; einem Zweifel könne es jedoch 
nicht unterliegen, daß er es in der Abſicht gethan habe, um 
Oeſterreich zum Interveniren zu nöthigen und es ſo auf den 
Weg zu treiben, den es wandeln muß, um — für die Reali⸗ 
ſirung der Pläne des Fürſten Bismarck zu arbeiten. Dieſe ſind 
aber für jo helle Köpfe, wie Tadeuſz Siemiega und Fürft 
Golicyn dermaßen klar und durchſichtig, daß ſie dieſelben der Welt 
ſchon heute zum Beſten zu geben vermögen. Sie lauten kurz und 
bündig: Oeſterreich nimmt türkiſcherſeits Gebiet ſo viel ihm be⸗ 
liebt, vermehrt hierdurch die Zahl ſeiner ſlawiſchen Unterthanen 
und tritt Deutſchland ſein ganzes deutſches Gebiet ab. Trieſt, 
Wien, Tirol, auch wohl Oeſterreichiſch⸗Schleſien fallen an Deutſch⸗ 
land und die Dynaſtie Habsburg verliert ſo auf einen Ruck jedes 
Recht, ſich zu den deutſchen Dynaſtien zu zählen. Doch — halt! 
Deutſchland iſt auf italieniſchem Gebiet angelangt; Italien will 
Trieſt, will Tirol; Garibaldi knirſcht patriotiſch mit den Zähnen, 
droht mit der Fauſt — in der Taſche. Aber Deutſchland ſendet 
einen außerordentlichen Geſandten an der Spitze ſeiner Pommern 
nach Rom, läßt dem Könige von Italien ſeine guten Dienſte von 
Anno 66 in Erinnerung bringen und ſiehe da — Italien ift 
beruhigt, und verzichtet auf Trieſt und Tirol. Sollte aber dieſe 
Geſandtſchaft nicht gleich das erwünſchte Gehör finden, ſo würde 
ein zweites Armeekorps die Pommern unterſtützen und Italien 
zur Raiſon bringen. Schon bei Beginn des letzten Krieges hatte 
Bismarck dieſen Plan, jedoch iſt ihm ſeine Ausführung nicht ge⸗ 
glückt, denn auch Andraſſy iſt nicht auf den Kopf gefallen; er 
hat ſehr wohl eingeſehen, daß Deutſchland Trieſt und Wien 
und was drum und drann hängt, doch gar zu billig kaufen wolle 
und ging deshalb auf ſeine Pläne nicht ein, ſondern überließ 
Rußland die gefährliche Arbeit, hatte jedoch natürlich gleich 
Anfangs die geheime Abſicht, Rußland zu verhindern, ſich auch 
den Lohn dafür zu nehmen. Doch — aufgeſchoben iſt nicht auf⸗ 
gehoben; das jagt Tadeuſz Siemiega und Fürſt Golicyn glaubt 
es, denn er druckt ſeinen Artikel ohne irgend eine Bemerkung ab. 
Alles in Allem hat Herr Tadeusz Siemiega Buſch bei Weitem 
übertroffen; denn dieſer war wenigſtens einer der „Leute“ Bismarck's 
und ſchrieb nur, was der Fürſt geſagt oder gethan hat, wenn 
auch nicht Alles für die Oeffentlichkeit beſtimmt war. Tadeuſz 
Siemiega iſt aber — clair-voyant, er durchſchaut das Innere 
des Fürſten Bismarck, und ſchreibt, was er dachte, denkt und 
denken wird. Daß Fürſt Golicyn dieſe clair-voyanten Ergießun⸗ 
gen druckt, iſt ſehr verzeihlich; dem Fürſt⸗Redakteur iſt es nicht 
geſtattet, über die eigene innere Politik zu ſprechen, er druckt alſo 
alte Fabeln über die äußere Politik, nöthigenfalls auch über — 
die Seeſchlange ab. 

EL CE PL I EEE ER EEE PER ELENA FERN KEN 


i Aus dem Gerichtsſaal. 


* Die Lebensverſicherung auf den Todesfall zu Gunſten 
der Ehefrau oder der Kinder oder ſonſtiger Perſonen bewirkt, nach 


a e @? 
i t nne 


life 
ht 


Ku, 
tte gr 
Eig de 
1 5 
' 55 vd 
fat 
örde e 


eye 


10 

U 1D 
|| tein an 
N Eis 
eit 


a retin 

ö terte 4 

ti kundi 

An 

ip, da 

fine 2 

Ani 

h a * 

Magy den 

An durch 1 Nath 
auswärti 
US der 


eine 


sy is 


daß er der Amer 


Kauft Jemand von einem Subhaſtaten Pertinenzien ſeines zur 
Subhaſtation geſtellten Grandſtückes, ohne von der erfolgten Einleitun 
der Subhaſtation Kenntniß zu haben, ſo iſt er, nach einem Erkenntniß 
des Reichsgerichts, III. Hülfsſenats, vom 10. März d. J., dennoch 
zivilrechtlich zur unentgeltlichen Zurückgewährung der Pertinenzien an 
die Subhaſtationsmaſſe reſp. ihren Rechtsnachfolger verpflichtet. 

Nachdem das Ober⸗Verwaltungsgericht — ausdrücklich im Ge⸗ 

genſatze zu der in einem Reſkripte des Mmiſters des Innern vom 26. 
Mai 1872 oe Can, Auffaſſung — 
9. Juni pr. den e hat, daß 
Wohnorts des Verſicherungsſuchenden die im § 14 des 
Geſetzes über das Mobiliar⸗Feuerperſicherungsweſen vom 8. Mai 1837 
vorgeſchriebene Unbedenklichkeitserklärung auch in dem Falle abzugeben 
habe, daß das zu verſichernde Objekt ſich an einem anderen, außerhalb 
ihres Amtsbezirks belegenen Orte befinde, hat der Miniſter des Innern 
in einem Spezialfalle darauf aufmerkſam gemacht, daß in Zukunft nach 
dieſem Grundſatze zu verfahren ſei. 

Dias briefliche Anbieten von Looſen der in Preußen 
nicht zugelaſſenen auswärtigen Lotterien Seitens eines Nicht⸗ 
preußen von einem außerhalb des preußiſchen Staatsgebietes belegenen 
Orte aus kann, nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, III. 
Strafſenats, vom 13. März d. J., in Preußen ſtrafgerichtlich verfolgt 
werden, und zwar iſt zur Aburtheilung dieſer Strafthat das Gericht 

Geſchäftsherr der Lot⸗ 


in einem Erkenntniſſe vom 
die Polizeibehörde des 


des Wohnorts des Adreſſaten zuſtändig. Der 
teriefirma, welcher Looſe von nicht zugelaſſenen Lotterien in Preußen 
anbietet, iſt jedoch nur dann ſtrafbar, wenn er von dieſem durch ſein 
Geſchäftsperſonal erfolgten ſchriftlichen Anbieten an preußiſche Adreſfa⸗ 
ten Kenntniß gehabt hat. 

* Die Beſtimmung des $ 348 Str. G. B., nach welcher ein Be⸗ 
amter, welcher, zur Aufnahme öffentlicher Urkunden be 
fugt, innerhalb ſeiner Zuständigkeit vorſätzlich eine rechtlich erhebliche 
Thatſache falſch beurkundet, oder in öffentliche Regiſter oder Bücher 
falſch einträgt, mit Gefängniß nicht unter einem Monate beſtraft wird, 
findet, nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, III. Strafſenats, 
vom 13. März d. J., nur auf ſolche Beamte Anwendung, die berufen 
ſind, in Betreff einer Thatſache eine mit voller Beweiskraft ausgeſtat⸗ 
tete Urkunde herzuſtellen, wie Richter, Notare und Standesbeamke. 


. :: ·5· Ac ET ES 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 29. Mai. [Abgeordnetenhausſitzung. = 
Fortſetzung der Berathung der Rirdhenvorlage. v.Zedlike 

Neukirch für die Vorlage uuter Hinzufügung einer Zeit⸗ 
dauer, welche Dauer die der laufenden Legislaturperiode nicht 
überſchreiten darf. Redner beantragt kommiſſariſche Berathung 

wobei man erklären möchte, die Regier erhalte 
Vollmacht nur zum auch, 


8. a bitte und erha 
us ty wied holt die geſtrige Er 

idirung des Geſetzes zuſtimme, ſofern prin 
zipiell nichts geändert werde. Die Vorlage ſei von zwei 
prinzipiell entgegengeſetzten Seiten verworfen worden. Der 
Staatsminiſter a. D. Falk habe die Vorlage für einen Gang 
nach Canoſſa erklärt. Windthorſt habe geſagt, ſie übergebe die 
Kirche gefeſſelt an die Omnipotenz des Staates. Demnach werde 
die Mitte beider Anſchauungen wohl die richtige ſein. Die Re⸗ 
gierung bezwecke nichts anderes, als der Bedrängniß der katho⸗ 
liſchen Bevölkerung abzuhelfen. Zu einer weiteren Veröffent⸗ 
lichung der amtlichen Schriftſtücke könne ſich die Regierung 
nicht verſtehen, da das Mitgetheilte vollſtändig genüge, um 
der Sache die nöthige Klarheit zu geben. Die Thatſachen 
zeigten, daß der Papſt wohl die Hand ausgeſtreckt habe, aber 
nur zum Nehmen, nicht zum Geben. Da Windthorſt die Rich⸗ 
tigkeit der geſtern zitirten Aeußerung des Kardinals Geiſſel in 
Zweifel gezogen, verlieſt der Miniſter die ganzen Aktenſtücke vor. 
Er hoffe, die Kirche, die ſich ja in ſo Vieles ſchicke, werde die 
Berechtigung der Vorlage erkennen und ſich mit derſelben einver⸗ 
ſtanden erklären. Der Miniſter wendet ſich gegen die geſtrigen 
Aeußerungen Falk's und beſtreitet, daß die Vorlage im Gering⸗ 
ſten hinter den Forderungen des Staatsminiſterialbeſchluſſes 
vom 17. März zurückbleibe oder der Würde des Staats 
etwas vergebe. Die wohlwollende Handhabung des Ge⸗ 
ſetzes ſei abhängig von dem Entgegenkommen, von der ver⸗ 
änderten Haltung der Kirche. Daß das Geſetz ein bedenkliches 
Schwanken in der Auffaſſung von der Souveränität des Staates 
bedeute, ſei entſchieden zu beſtreiten. Auch ſei es nicht richtig, 
daß eine Milde in dieſen Dingen die zweite nach ſich ziehe, fo 
daß ſchließlich von den ganzen Maigeſetzen nichts übrig bleibe. 
Die milde Praxis der letzten Zeit ſei ebenſowenig durch das 
Drängen der katholiſchen Bevölkerung erzwungen, wie etwa 
Falk durch daſſelb aus feiner Stellung gedrängt wor⸗ 
den wäre; eines fei fo notoriſch unrichtig wie das andere, 
darum könne nicht gemeint werden, daß dieſes Drängen zu einem 
ſchwächlichen vollſtändigen Zurückweichen von dem bisherigen 
Standpunkt der unveränderlichen Aufrechterhaltung der Geſetze 
führen werde. Neben der Zähigkeit im Ausharren erforderte 
das Staatswohl auch weitherzige Beurtheilung der im Lande be⸗ 
ſtehenden Schäden und den feſten Entſchluß, Alles zu thun, was 
in menſchlichen Kräften ſteht, dieſe Schäden zu beſeitigen. Falk 
habe gemeint, die Vorlage ſei ſo ſchlimm, daß ſelbſt im Falle 
der Verwerfung der Schade nie wieder gut gemacht werden 
könne, den ihre Einbringung verurſacht habe. Ich ſage um⸗ 
gekehrt, dieſe Vorlage iſt ſo vortrefflich, daß im Falle ihrer 
Verwerfung der Vortheil nie wieder aus der Welt geſchafft wer⸗ 
den kann, den ihre Einbringung verurſacht hat, den Vortheil, 
daß im Lande ſich die Ueberzeugung verbreitet, die Regierung 
habe Alles gethan, was in ihren Kraften ſteht, um dem Lande 
den inneren Frieden wiederzugeben. 


Stablewski gegen die Vorlage. Wiederholt. 
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Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 29. Mai, Abends 7 Uhr. 


Abgeordnetenhaus. (Fortſetzung.) Limburg⸗ 
Stirum für die Vorlage als faſt einzigen Weg, zum Frieden 
zu gelangen; er wünſcht Vorberathung durch eine Kommiſſion 
von 21 Mitgliedern. 

Virchow hält die Vorlage vom Standpunkte der Rechts⸗ 
frage aus für unannehmbar. Man habe Geſetze und die Regie⸗ 
rung verlange die Vollmacht, ſie auszuführen oder nicht aus⸗ 
zuführen; noch wiſſe man nicht, wozu die Regierung ihre Voll⸗ 
machten verlange. In der Depeſche Bismarck's ſei vom Friedens⸗ 
bedürfniß nicht die Rede. Für Bismarck handle es ſich nur 
darum, daß der Papſt das Zentrum anweiſe, für die Regierung 
zu ſtimmen; folge das Zentrum, dann verhandele man mit dem 

| Papſt, ſonſt nicht. Virchow proteſtirt gegen den Ausdruck 

der Hohenlohe'ſchen Depeſche, das Zentrum habe Gemeinſchaft 

: mit den fortſchrittlichen Republikanern. Die Fortſchrittspartei 
ſei ſtets für die Autorität des konſtitutionellen Staates eingetreten, 
keines ihrer Mitglieder habe jemals die Ehrfurcht vor dem Staats⸗ 
oberhaupt verletzt. 

Der Kultusminiſter erklärt, daß in der Hohenlohe⸗ 
ſchen Depeſche ſelbſtverſtändlich keine parlamentariſche Partei 
gemeint ſein könne. Wenn die Regierung ihre Stellung zu den 
einzelnen Parteien unterſuche, müſſe ſie klarſtellen, welche direkten 
und indirekten Folgen die Haltung der einzelnen Parteien für 
fie haben könne. Da möge bei Abfaſſung der Depeſchen der 
Gedanke obgewaltet haben, daß die Konſequenz der 
politiſchen Haltung der Fortſchrittspartei allerdings un⸗ 
vereinbar ſei mit einer gedeihlichen monarchiſchen Entwickelung. 
Virchow ſei ein Freund der Trennung von Staat und Kirche. 
Die Geſchichte lehre, daß dieſe Trennung nur zur Ueberwuche⸗ 
rungen des Klerikalismus führe. Was die Ausführung der Be 
ſtimmungen wegen der Biſchöfe betreffe, ſo werde die Regierung 
auch diesbezüglich von der Vollmacht nur in demjenigen patrio⸗ 

; tijden Sinne Gebrauch machen, in welchem die Vorlage ge⸗ 
| dacht fei. 

: 555 cker für die Vorlage als beſtes Mittel, zu dauerndem 
Frieden zu gelangen. 

Reichenſperger (Olpe) gegen die Vorlage. 

Gneiſt hält Erleichterungen zur Beſeitigung des kirchlichen 
Nothſtandes für diskutabel, iſt aber gegen die Dispenſirung der 
Regierung von der Ausführung feſter Geſetze, wie die Vorlage 
dies wolle; die Rückberufung der Biſchöfe, ohne daß ſie formell ihre 
Unterwerfung unter die Staatsgeſetze erklären, widerſpreche der Würde 
des Staates. Von den Maigeſetzen könne man nur diejenigen, 
8 welche reine Kampfgeſetze ſeien, der diskretionären Gewalt der 
he Verwaltung unterwerfen, die übrigen nicht; ſeine Partei ſei 
8 bereit in die Diskuſſion der Vorlage einzutreten und würde der 

let end ee dieſelbe jo amendirt würde, daß der 
Poſit gehe > Kirche aufgebe. Das H 
chloß Verweiſung der Vorlage an eine 
nundzwanziggliedrige Kommiſſion. 


Vermiſchtes. 


Prinz Heinrich der zwanzigſte von Neuſt⸗Köſtritz hatte, als 
er vor einiger Zeit die Zirkusreiterin Fräul. Loiſſet heirathete, ſeinen 
Prinzentitel und ſogar den reußiſchen Namen „Heinrich“ abgelegt, und 
zwar gegen eine beſtimmte Jahresrente, welche ihm die fürſtliche Fa⸗ 
milie zuſicherte. Er nannte fic) fortan Frhr. Harry v. Reichenfels. 
Jetzt veröffentlicht das „Gerarer Amts⸗ und Verordnungsblatt“ eine Be⸗ 
kanntmachung, wonach alle von dem Frhrn. Harry v. Reichenfels, wel⸗ 
cher rechtskräftig für einen Verſchwender erklärt worden und außerdem 
in Konkurs verfallen iſt, ohne vormundſchaftliche Genehmigung abge⸗ 
ſchloſſenen Rechtsgeſchäfte jeder rechtlichen Giltigkeit entbehren. Vor⸗ 
mund iſt der Juſtizrath Jahn in Gera. f 
„Ein aufgefundenes Wolfslager. Aus Straßburg ſchreibt 
man unterm 24. Mai: Zwei hieſige Arbeiter fanden geſtern beim 
Spaziergang im Walde von Woippy ein Wolfslager mit nicht weniger 
als 9 Jungen, die, äußerſt wohlgenährt 8—10 Tage alt ſein mögen. 
Nach Angabe der Finder wurden ſie bei ihrem Aushebungsgeſchäft von 
den alten Wölfen überraſcht, und, nachdem fie ſich der ganzen Brut 
bemächtigt hatten, bis in die Nähe des Dorfes verfolgt. Nachdem ſie 
mit ihrer Beute zur Stadt gezogen, fanden ſich für zwei der Thiere in 
der Nähe des Moſelforts Käufer; über den Reſt von ſieben Stück 
chwebten heute Kaufsunterhandlungen mit der abziehenden Menagerie 
Weidauer. 


Were 


eitigt werde, ohne daß der Staat ſeine 
aus 


Hofrath Dr. Gerhard Rohlfs, der berühmte Afrika⸗Reiſende, 
hielt am vorigen Donnerſtag im Centralverein had Han eee 
in Berlin einen Vortrag über Handel und Kolonien in Nord⸗Afrika, 
der den großen Saal des Architelkenhauſes bis auf den letzten Platz 
gefüllt hatte. Der Redner führte etwa Folgendes aus: Bei der 
augenblicklichen koloſſalen Zunahme der Auswanderung ſeien auch an 
ihn Anfragen der mannigfachſten Art gerichtet worden, auf welche ſein 

ortrag die Antwort fein ſolle. Im vorigen Jahre been die Auswan⸗ 
derung aus Deutſchland 30,000 Perſonen gezählt, während allein ſchon 
im erſten Quartal dieſes Jahres dieſe Ziffer erreicht fei. Aber nicht 
Deutſchland allein wurde von dieſem Uebel betroffen, ſo wäre z. B. 
aus Graubünden, einem Lande, wo ſonſt Niemand auswanderte, in 
dieſem Jahre bereits eine beträchtliche Zahl ausgewandert. Die deut⸗ 
ſchen Auswanderer ſind für ihr Vaterland vollſtändig verloren, wäh⸗ 
rend andere Staaten durch die von ihnen N Kolonien 
in ſteter Verbindung mit den ausgewandeten Staatsangehörigen blie⸗ 
ben. Für die Erwerbung einer derartigen Kolonie für uns Deutſche 
könnten nur die Länder der öſtlichen Halbkugel in Betracht kom⸗ 
men, und hier ſeien es wieder, abgeſehen von Korea, welches wegen 
der großen Entfernung, und Neu⸗Guinea, welches wegen ſeines wenig 
kulturfähigen Bodens nicht zur . * empfehlen je die 
großen bis jetzt noch herrenloſen Landſtriche Afrika's, melde ſich 
ur Gründung deutſcher Kolonien eigneten. Leider ſeien in Afrika die 
eſten Plätze Thon von anderen Nationen beſetzt, aber an der Weſtküſte 
übe es noch viele freie Ländereien, ſo ſind dies die großen kultur⸗ 
ähigen Uferländer des Niger und feiner Nebenflüſſe. Dann die 
Küftenländer nordwärts, zwar zählte man dieſe zur Wüſte, allein fie 
ſeien durchaus nicht unfruchtbar. Ein ſehr geeignetes Gebiet für 
Koloniſirung liege an der Nordküſte Afrikas, es ſei das Cyrenaica 
1 von Barka). Dieſes Land zeichnet ſich aus durch geſundes 

lima und 5 Ergiebigkeit des Bodens, welch letztere 
ſchon bei den Alten die Gründung großer Kolonien hervorrief. Jwar 
ſtehe es unter türkiſcher Oberhoheit, allein es würde für eine Koloni⸗ 
ſations⸗Geſellſchaft ein Leichtes ſein, von der Regierung Ländereien zu 
erhalten, da die Provinz nur 200,000 Einwohner zählt, während fe 
weit über eine Million ernähren könne. Noch günſtiger für das Ziel 
der Auswanderung ſei jedoch die Weſtküſte von Marokko, gegen: 
über den Kanariſchen Inſeln. Dies Land übertreffe an Fruchtbarkeit 
noch die ſchon genannten Landestheile und ſei in Bezug auf ſein Klima 
gerade für Deutſche zu empfehlen. Auch hier würde man mit Leich⸗ 
tigkeit von der marokkaniſchen Regierung Terrain erwerben können. 
Fragt man nun, welches die Cenkralſtelle einer Agitation in der Aus⸗ 
wanderungsfrage fei, fo fei nach der Anſicht des Redners fein Verein 
geeigneter hierzu, wie der in Frankfurt a. M. beſtehende Auswan⸗ 
derungs⸗Verein, welchem bei ſeiner bisherigen dreißigjährigen 
Wirkſamkeit die beſten Mittel zu Gebote ſtänden, die Bewegung in die 
richtigen Bahnen zu lenken. — Nach dem Vortrage des berühmten 
Gaſtes gab Herr r. Schneider aus Dresden eine Schilderung der 
Koloniſirung von Cis: und Transkaukaſten. Er warnte vor den 
neuerdings wieder ins Leben getretenen Agitationen für eine Auswan⸗ 
derung in dieſes bereits im Jahre 1816 hauptſächlich durch Würtem⸗ 
berger urbar gemachte Land. Der Hauptagitator ſei ein Paſtor Klöder 
in Flliſchwang (Baiern), der durch das von ihm herausgegebene Blatt 
„Der Brüderbote“ die urtheilsloſen Landleute bethöre. Wolle man 
genaue Auskunft über das Land haben, ſo wende man ſich an einen 
Herrn Thieme in Odeſſa, welcher fic) durch vorzügliche Kennt⸗ 
niß des Landes ſowohl, als auch durch liebenswürdigſte Bereitwilligkeit 
ut Ertheilung von Rathſchlägen in gleicher ae auszeichnet. — Die 

erſammlung ehrte die beiden Redner durch Erheben von den Sitzen. 


* Die Abhandlung von der e belle he Blutwurſt. „Die 
Gegenwart“ enthält in ihrer jüngſten Nummer eine Satire von Jo⸗ 
hannes Scherr, welche wie ein gutgezielter Hammerſchlag auf ein 
Unweſen niederſchmettert juſt zur Sait, da es in der vollen Blüthe 
der Lächerlichkeit ſtand. Wer ſich in dieſen Tagen in der literariſchen 
Welt umſchaute, der mußte zu ſeiner Verwunderung bemerken, wie viel 
Dinte und Druckerſchwärze verklert wurde, um feſtzuſtellen, ob Schiller’s 
Laura dieſen oder jenen Brief an die Frau Hofräthin K. geſchrieben, oder 
ob Bettina von Arnim dies zu Eckermann, oder Eckermann jenes zur 
Freiin von Stein gefagt habe. Es entſpannen ſich erbitterte Kontro⸗ 
verſen über den albernſten poſthumen Klatſch, und ſolche Streitigkeiten 
wurden nicht etwa von Kammerdienern oder alten Fraubaſen ausge⸗ 
fochten, ſondern von namhaften Literarhiſtorikern. Kehrte nun gar 
ein Goetheforſcher von der Wallfahrt nach Weimar zurück, ſo über⸗ 
ſchwemmte er die „Nationalzeitung“ oder andere gelehrte Blätter mit 
ausgegrabenen Briefen von Bettina, mit Auslaſſungen der Vulpius, 
mit Reminiscenzen aus Eckermann s Geſprächen mit Goethe. Vergebens 
fragte man ſich, was ſolche Nebendinge wohl mit den Werken unſerer 
großen Dichter zu ſchaffen hätten. Iſt denn die Gegenwart ſo arm 
an Ereigniſſen, oder das geiſtige Leben ſo erſchlafft und verflacht, daß 
unſere Journale und periodiſchen Schriften mit dem Schutt gefüllt 
werden müſſen, der beim Bau der erhabenen Dichterwerke auf den wei⸗ 
marſchen Boden fiel? Nun, es geht mit dem Dichterkultus zen wie 
mit ſo manchem religiöfen Kultus; weil ſo viele vernünftige Leute ihre 
Freude an dem Guten haben, was ein Mann von Genius der Welt 
eſchenkt, wollen die Exaltirten und Einfältigen etwas Beſonderes 
a und geben die nebenſächlichſten und unwichtigſten Dinge für die 

auptſache aus. Daß damit der Kern und Inhalt des Neuen ver⸗ 
ſchüttet wird, iſt Denen, die ihr Anſehen befeſtigen wollen, ſehr gleich⸗ 
aut d Nun, zur rechten Zeit hat Johannes Scherr dieſem Gethue 
mit Perſonen, die nicht viel mehr als Almoſenempfänger an der wei- 
marer Geiſtestafel waren, ein jähes Ende bereitet mit ſeiner Abhand⸗ 
lung von der wahnſinnigen Blutwurſt. Den gelahrten Stil jener 
Forſcher verſpottend, ſtellt er das Problem auf: 

1) Hat die Frau Baronin Eliſabeth von Arnim, geborene Brentano, 
genannt Bettina, zubenannt „Das Kind“, im September des Jahres 
1811 zu Weimar die Frau Geheimräthin art: von Goethe, 
Exzellenz, genannt „Die Vulpia“, wirklich und thatſächlich eine „Blut 
wurſt“, und zwar, mit Anwendung der poetiſchen Redefigur des Klimar, 
eine „wahnſinnige“ Blutwurſt geheißen? y 

2) Wenn ja, war dieje Beibenamſung als ein epitheton ornans 
oder aber als ein epitheton defigurans zu verſtehen und zu nehmen! 

3) Welche Beziehung iſt nachweishar zwiſchen der Poeſie Goethe's 
und der Blutwurſtigkeit ſeiner Frau Gemahlin — 

Zur Löſung übergehend, faßt er den Kern des hiſtoriſchen Ereig⸗ 
niſſes im Satze E zuſammen: In der. Kunſtausſtellung zu Weimar 
trafen ſich Brunhild und Kriemhild, will ſagen die Frau Geheimräthin 
Vulpa) und „das Kind“ (Bettina). Es war am 15. September, 
Nachmittags 2 Uhr 37 Minuten. Nachdem die beiden Damen, ver: 
ſchiedene Blicke, ſo nicht gerade Blicke der Achtung und Zuneigung 
waren, einander zugeworfen hatten, ſagt die Frau Geheimräthin, vor 
einem Gemälde des genannten Künſtlers und Hausfreundes ſtillſtehend; 
„Der Meyer ijt, halt doch ein Männle; der verſteht fein’ Sach'!“ 
Worauf das Kind mit n et Lockenſchütteln und kindlichem 
Lachen! „Der? Er verſteht von feiner Gach’ nicht viel mehr als Sie 
davon verſtehen.“ Das Blut ſchießt der kleinen runden Exzellenz in 
das ohnehin ſtark geröthete Geſicht. „Was? Sie unterſtehen ſich?“ 
— Warum denn nicht? Liebſte, Beſte, Sie verſtehen von der Kunſt 
gerade fo viel wie ein Nilpferd vom Harfenjpiel.“ — „Sie unver: 
ſchämte Perſon!“ — „Still, oder ich gebrauche Sie als Hepgeltugel * 
— „Sie hochnäſige Kletterſtunge!“ — „Sie Blutwurſt, Sie wahn⸗ 
finnige Blutwurſt!“ eel 

An dieſes Reſultat der exakten Forſchung knüpft Scherr dann einen 
wurſthaften Exkurs, der in köſtlicher Weiſe den Pedantismus und By⸗ 
zantinismus gewiſſer Literarhiſtoriker perſiflirt. 

Die Satire wird in literariſchen Kreiſen jedenfalls mit einem 
ſchallenden Gelächter aufgenommen werden. Einige werden freilich 
nicht lachen — die Getroffenen. 


daß ſich gegenwärtig der 


Vocales und Provinzielles. 
Poſen, 29. Mai. 


r. Im Verein E Lehrer wurde in der dies übrigen 1, 
Sitzung, welche am W. d. M. ftattfand, der Gebrauch der Re n d 
ſchen Rechenmaſchine beſprochen, nachdem Lehrer & lem 
praktiſche Anwendung dieſes Appatates in einer Lektion mit mäß 
der vierten Stadtſchule vorgeführt hatte. Zwe +h 
St der Versammlung zor 


Weiſe den Bau des dekadiſchen Zableniyiiems. 2. Die 


beim Rechnen im Jahlenkreiſe 1 bis 100, b) beim Nummertren g der 
der Einführung in die Dezimalbrüche. 3. Die techniſche Eintt 2 b wür, 
Maſchine zeigt mancherlei Mängel. Theſe 1 u. 3, ſowie Theſe 
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längere, 
he gece 
bee 2 art, 
egfall. — In der vorletzten Sitzung, welche 14 Tage früher {tal 


in ähnlicher Wet 
ſprochen. Lehrer Zirus, welcher vorher die praktiſche airmen ett 


wurden: Die Jarth'ſche Bruchrechenmaſchine ift zur Einführung 
Bruchrechnungsart empfehlenswerth, 3 eignet ſie ſich i it 
e 


ben und Gleich e ser | 


ftation find gegenwärtig mit ihren Fabrikaten und andels j 
unterſtellt: Die chemiſche Diingerfabrif von Moritz Milch 
Poſen, die Handlung G. Fritſch u. Co. in Poſen, die Danzi cent, N 
phosphatfabrik, Aktien⸗Geſellſchaft zu Daria, das Salzwerk 369, m 
furt bei Staßfurt (Adler⸗Kainit), die Handlung Achenbach U ichen 
ans (Erdnußölkuchen). Der Vorſtand des landroirtbihaf en, 
rovinzialvereins macht dies mit dem Bemerken bekannt, Dat euch 
de 


— Der Kontrole der hieſigen atest un da * 


der? 


welche von dieſen Firmen bezogen ſind, unentgeltlich von Faltung 


ation unterſucht werden, wenn durch die Einſendung der 
ezugsquelle nachgewieſen wird. ch a 
r. Zu der Bromberger Gewerbe⸗Ausſtellung werden 1M ing 
dauernd Erzeugniſſe der hieſigen Induſtrie geſandt; ſo z. ante des 

heute eine Anzahl von geſchnitzten Möbeln aus der Werkſtäne 
Tiſchlermeiſters Baumgart (Gr. Gerberſtraße 10) dorthin ab. Fine 
ſämmtlichen Möbel (ein großes Buffet, ein Ausziehtiſch, ein Soph hoh 
Garnitur Stühle) find im Renaiſſanceſtil gehalten und aus & ere 
efertigt. Beſonders ſchön iſt das Buffet, welches mit, 
nitzwerk (Thiergehängen und figuralem Schmucke) verziert in 
r. Mit den Extrazügen nach Bromberg, welche geſtern und . 

von hier 8 Uhr Morgens abgingen, ſind geſtern 25 und heute 
Perſonen von hier abgefahren. del 
Auf dem Grundſtücke der Reichsbank⸗Hauptſtelle at 
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r. 
Wilhelhelmsſtraße find nunmehr die Bauten und Umbauten ial) 
unter Oberleitung des Regierungsbauraths Koch und unter agen 
leitung des königl. Bauführers Ludwig im Juli 1878 begs en | 
vollſtändig beendet. Zunächſt wurde im hinteren Theile des Hefe. u 
neues Geſchäftshaus errichtet, deſſen Bau und innere Ein 1 
etwa einem Jahre vollendet war, ſo daß daſſelbe Mitte Auguß ne 
bezogen werden konnte. Hierauf erfolgte der Umbau des Vorderh ball |S 
in deſſen Erdgeſchoſſe ſich bis dahin das Geschäftslokal der Reicht | 
Hauptſtelle befunden hatte, ſodann der Abbruch der kleinen Ge 
auf dem Hofe und die Errichtung eines Thor⸗Einganges zum "gi 
Geſchäftshauſe. — Das dweiftöckige Vordergebäude, zu dem die de 
gänge bisher vom Hofe her führten, ijt in der Weiſe umgebaut in ud 
é Eingang in der Mitte der Straßenfeh ones 
der Hausflur mit Treppenhaus in dem mittleren Theile des Geb ah 
befindet. Zu beiden Seiten des Hausflurs find dort, wo fi f 
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durch 
Rundbogenfenſter, welche ſämmtlich vergittert find, erhellt. Due 

Thür tritt man in den für das Publikum beſtimmten Raum, 

nach den anderen drei Seiten hin theils durch ſchmiedeeiſerne che 
ren, theils durch die Kaſſentiſche begrenzt ijt, während ſich die, spill 
pulte der Beamten in dem Raume zwiſchen Barrieren und 0 
einerſeits, und den Fenſtern andererſeits een Der groß 
wird im Winter durch vier Warmwaſſer⸗Heizungsöfen, we 


e 
an den beiden ſchmalen Seiten des Saales befinden, a 
dem durch ſechs Heizungsregiſter, welche in den Bente ie \ 


angebracht find, aufs Gleichmäßigſte erwärmt; Abends erfolge 
leuchtung durch Gas. Das ſämmtliche Mobiliar ijt aus a 
hergeftelit; ebenfo beſteht der Fußboden aus Eichenholz. An de 
renzt an derſelben Seite, wo ſich die Eingangsthür befinde geſol, 
Bureau des Bank⸗Direktors, zu dem außerdem vom Entree ein e 
dere Thür führt. Auch geht vom Entree rechter Hand eine Tr fen 
dem Bodenraume hinauf, welcher für die reponirte Regiſtratur d d 
iſt. Der Treſor, welcher ſich zwiſchen dem Geſchäftshauſe und 
Vorderhauſe befindet, iſt überaus felt und feneriicher gebaut des 
den beiten und vorzüglichſten Einrichtungen zur Verhütung ſe 
bruchs . RR bieſigen N AN) 
r. An dem diesmaligen Pfingſtſchießen der hieſigen 6 
gilde haben ſich von 149 Mitgliebren im Ganzen 111 mit I 
Schüſſen betbeiligt. Rechnet man dazu die Ehrenſchüſſe ze. 10 
im Ganzen 683 Schüſſe abgegeben, von denen 491 die Scheibe wel 75 
Von dieſen 491 Schüſſen ſaßen als die beiten 62 im Spiegel. , p 
die Zirkel 9 bis 12 umfaßt und einen Durchmeſſer von 10 Oe 
Die Gewinne, welche zur Vertheilung gelangten, waren folge a I 
300 M., 1 ſilberne vergoldete Medaille und 2 filberne Eßlöffe Cßlö 
an den Schützenkönig; 2) 1 filberne Medaille und 4 ilber N if 
& 7,50 M. an den erſten Ritter; 3) 4 filberne Chlojiel & 7 vie © 
den zweiten Ritter; 4) je 2 filberne Eßlöffel a 7,50 DL an die 
nächſtbeſten Schützen; 5) je 1 filberner Eßlöffel a 9 M. aß 


0 
| 


m? 


Mächten Schügen; 6) je 1 filß Blo ie vi 
A ; erner Eßlöffel à 7,50 M. an die vier 
Nächten Schützen; 7) je 1 jilberner Minderldyel 2 4,50 M. an die 
Bi nächſten Schützen; 8) je zwei filberne Kaffeelöffel & 2 M. an die 
Bitten Schützen; 9) je 1 ſilberner Kaffeelöffel à 2 M. an die 23 
N ten Schützen. Es find dies alfo im Ganzen 52 Prämien, zufam⸗ 
Tiel 390, Bez 6 Colonel & 9 M, 20 Eßlöſſel & 7,50 N. 2 Kinder⸗ 
ja & 4.50 M., 47 Kaffeelöel 2 M. und 2 Medaillen, im Ge⸗ 
ammimerthe von 607 M., außerdem die beiden Medaillen. Die 15 
toni Gewinne haben erhalten: Reſtaurateur Bräuer (der Schützen⸗ 
T0 15 Schornſteinfegermeiſter van. An drzejewski lerſter Ritter), 
15 pfermeiſter Kliſzezynski (zweiter Hitter), Küfter Velmer, 
wmaempnermeiſter Taube, Bade⸗Anſtaltsbeſitzer Dorn, Brunnen: 
15 Saglin, Kürſchne meiſter Schulz, Deſtillateur Dom a⸗ 
Wi, Schloſſermeiſter Jander, Klempnermeiſter Groſſer, 
$i niegmeiiter Ory, Rentier Holnak, Reſtaurateur Pik fins fi, 

fenmacher Bo rj ch 
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diefen Brand die in den Häufern wohnhaft Bie den Arbeiter großen 


Schaden, da nichts gerettet werden konnte. 
ſofort zur Stelle. 

& Polajewo, 25. Mai. [Schützenfeſt und Unglücks⸗ 
fall.] Bei dem am 23. d. M. hier unter zahlreicher bier 
3 Pfingſtſchießen wurde der Wirth Dymek von hier König 
und der Reſerviſt Franz Jeſzko Vizekönig; hierbei ereignete ſich jedoch 
folgender bedauerliche Unfall: Der als Markirer angeſtellt geweſene 
Einwohner Fr. Waſſel von hier gebrauchte, weil er etwas angetrunken 
war, nicht die nöthige Vorſicht und erhielt kurz vor Beendigung des 
Feſtes einen Schuß in den Arm in der Nähe des Ellenbogens, ſo daß 
der Arm bedeutend verletzt wurde und die Kugel noch im Fleiſche ſteckt. 
Dieſelbe hat bis jetzt nicht herausgenommen werden können, weil die 
Aerzte in Czarnikau ſie nicht finden konnten und die Operation bis 
auf den 27. d. Mts. verſchoben ijt. Der Unglückliche hat eine zahl⸗ 
reiche Familie und iſt faſt mittellos. 


ie hieſige Spritze war 
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Dorje L., worüber eine von hier datirte Korreſpondenz enthalten war 
iſt Folgendes zur Klarſtellung und zur Berichtigung mitzutheilen: Die 
betreffenden Knechte hatten am 30. April c., Abends 11 Uhr, in der 
Dominial⸗Geſindeſtube die dortige 9 derartig mit Angriffen 
und Thätlichkeiten beläſtigt, daß ſich der Gutsherr auf die Hilferufe 
ſeiner Magd veranlaßt ſah, dem Unweſen der Knechte ein Ende zu 
machen, indem er dieſelben mit den Worten, ſie ſollten ſich wegſcheeren, 
veranlaßte, die Küche zu verlaſſen. Hierbei iſt allerdings einem Knechte 
von dem Gutsherrn, der ein äußerſt loyaler Herr ijt, die Mütze, welche 
der Knecht unpaſſender Weiſe in Gegenwart des Brotherrn in der Ge⸗ 
ſindeſtube auf dem Kopfe behalten hatte, abe aber nicht mehreren 
Knechten vom Kopfe geſchlagen worden. Am nächſten Morgen nun 
benutzten jene Knechte die am Abend vorher ausgeſprochene Aeußerung 
ihres Brotherrn „ſie ſollten ſich wegſcheeren“ derart, daß dieſelben dem 
Befehle des Gutsvogts aufzustehen nicht Folge leiſteten, vielmehr anga⸗ 
ben, unter ſolchen Umſtänden Dienſte nicht mehr verrichten zu wollen, 


bis ſie dennoch nach wiederholter Aufforderung dem Befehle nachka⸗ 
men. Als jedoch die Zeit zum Anſpannen der Pferde herangekommen 
war, lehnten die Knechte abermals dem Vogt ge enüber ab, dies bez 
ſorgen zu wollen, indem fie bei ihrer Aeußerung beharrten, fie brauchen 
keine Dienſte mehr zu verrichten. Da alles Zureden Seitens des Vogts 
hierbei erfolglos war, ſo holte dieſer Schutz bei dem Dominial⸗Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpektor, welcher denn auch ſofort die Knechte im Stalle zum 
Anſpannen aufforderte, aber nur Gemurre vernahm und ſah, daß ſie 
ſämmtlich mit Miſtgabeln ꝛc. und Wagenrungen bewaffnet waren und 
ſogar ein Knecht mit den auf polniſch geſprochenen Worten: „Los, 
Jungens, Ihr werdet mich doch nicht im Stiche laſſen!“ auf den 
ſpektor mit einer Heugabel losging, worauf dieſer, aus Nothwehr ge⸗ 
zwungen, mit ſeinem Stocke dazwiſchen ſchlug und hierbei Mehrere 
leicht verletzte, aber keinem Knechte das Bein oder den Arm verre ut 
hat. Hierauf haben die Knechte den Dienſt trotz wiederholter Auf⸗ 
forderung, ihre Arbeit aufzunehmen, ohne Weiteres verlaſſen, 
weshalb ſich der betreffende Gutsherr veranlaßt ſah, bei dem 
zuſtändigen Polizei⸗Diſtrikts Amte die Beſtrafung jener Knechte 
wegen Ungehorſams und Entlaufens aus dem Dienſte ſchriftlich 
u beantragen, welchem 1 5 denn auch der betreffende Diſtrikts⸗ 
ommiſſarius nach Feſtſtellung des Sachverhalts und 
abgegebenem Geſtändniß der Knechte, den Dienſt 
verlaſſen und den Gehorſam der Herrſchaft ver⸗ 
weigert zu haben, dem Geſetze gemäß ſtattgab und nach erfolgter 
Beſtrafung dem Antrage gemäß die Knechte in den Dienſt zwangs⸗ 
weiſe zurückführen ließ. Dieſen Vorfall betreffs der Verletzung der 
Knechte hot nun eine Perſon der Dorfgemeinde Lewis ohne nähere 
Unterſuchung des wahren Thatbeſtandes benutzt, um ſeinem Haß gegen 
das Dominium Luft zu machen, und hat öffentlich in der Gemeinde 
und einer Gemeindeverſammlung zum Kriege gegen das Dominium, 


die A. Für den Bau der hieſigen Pferdebahn wird in nächſter Zeit 
by Konzeſſion ertheilt werden. „Wie man hört, ſollen die Arbeiten 
Men Bau⸗Unternehmern Reimer und Maſch, denen Kaufmann 
dad, Breslauer feine Rechte zedirt hat, alsdann dermaßen geför⸗ 
werden, daß die Bahn bereits Anfang Juli eröffnet werden kann. 
von Die Leiche eines Maurers, Heinrich Scholz, aus der Gegend 
tage wen welcher hier beſchäftigt war und ſeit dem erſten Pfingſt⸗ 


Polajewo, 26. Mai. [Beſetzung der evangeli- 
ſchen Schullehrerſtelle.] Wie verlautet, beabſichtigt der 
hieſige evangeliſche Schulvorſtand dahin zu wirken, daß die durch das 
Ableben des bisherigen Lehrers Schniglau erledigte Lehrerſtelle durch 
eine Lehrkraft wieder beſetzt werde, welche befähigt iſt, die Schulkinder 
1 1 = 1 Br Fett oar 9 8 

; g 4 Ifir ubereiten. Es iſt dies der Wun es größten Theils der ul⸗ 

i AGE vermißt wurde, iſt am 28. d. M. Mittags in dem öftlihen | Sozietäts⸗Mitglieder, welche keine Opfer ſcheuen würden, dieſes Ziel 

ein ieh seven hinter Fort Radziwill aufgefunden worden. Wabr⸗ ju erreichen, und würde nicht allein dadurch, ſondern auch durch den 

Dich iſt derſelbe am ſpäten Abende des erſten Pfingitfeiertages in | Umitand, daß die Kantorſtelle mit dieſem Lehrpoſten verbunden werden 

r unkelbeit dort hineingerathen und ertrunken. ſoll, die Stelle eine der rentabelſten werden, jo daß wir uns der Hoff⸗ 

welche Die Folgen eines Aderlaſſes. Ein Arbeiter aus Jerzyee, nung hingeben, es werden ſich dieſen Zwecken entſprechende Lehrer zur 

gem Donnerſtag Morgens ein biefiger Barbier zur Ader gelaſſen Uebernahme des Poſtens bereit finden und bei dem Schulvorſtande, 
As er von Dort nad) der Pfarrficche zum Gottesdienste gegangen. welcher das Präſentationsrecht hat, melden. 

die Kirche verließ, begann das Blut aufs Neue hervorzuſchießen, 2. Tirſchtiegel, 26. Mai. [ Jahrmarkt. Saatenſtand. 


ö ſich im Gedränge wahrſcheinlich der Verband gelöſt hatte; der ; 

i at ſtürzte in Folge des Blutverluſtes bewußtlos hin, und wurde > 1 — er VFC 
1 einen e at der Ziegenſtraße gebracht, welcher ihm enffaliete, fich fh Bonnittag au = d ein 1 reges 
5 N on = eben. Sowo indvieh als au weine fanden bei guten Preiſen 
5 igen Unfall. Ge tern gegen Abend brach an der Rüſtung des Ertel⸗ ſchnellen Abſag. Für fette Schweine, die beſonders geſucht waren, 
den gp auſes, Ecke Alten Markt und Neueſtraße, welches e wurden hohe Preise erzielt. Auf dem Krammarkt ging es am Nach⸗ 
den Gerne ſeberd n 4 p daß 355 ot 72 15 telle auf mittag ziemlich {till zu und war der Umſatz der zum Verkauf aus⸗ 
zuhalten ſtehende Maurer herabfiel, fic) aber glücklicherweiſe noch | geſtellten Waaren kein bedeutender. — Die Folgen des Froſtes vom 19. 
end ten vermochte; es gelang alsdann, denſelben aus ſeiner gefähr⸗ und 20. d. M. zeigen ſich nach dem heutigen ſehr warmen Tage immer 
fanden Ice zu befreien. Der Kalktaſten, welcher auf dem Gerüſte ge⸗ deutlicher. Die Aeyren des Roggens auf dem leichten, ſandigen Boden 
N beilegen hatte, war auf die Straße gefallen, ohne jedoch Jemanden zu fin 955 Häni 8 wie ut Jer 5 2 Diele 12 Acker⸗ 
. ; ; ; eſitzer werden ni ie Ausſgat ernten. Einige haben den Roggen 
i ger 9 8 35 EN Ize cog 2 ar Woh 5 t ayes bereits abgemäht und Kartoffeln und andere Früchte auf den Acker 
Verein Revel modem ten zahl Meitalozäis gebracht. Die Sommerfrüchte dürften fic) allem Anſchein nach, nament⸗ 

1879 San.] Der Verwaltungsbericht, der hieſigen Kreisſparkaſſe pro lich wenn wir bald einen durchdringenden Regen bekämen, noch ſo er⸗ 5 . 
80 weist eine Einnahme von 258,502 M. 99 Pf. und eine Aus⸗ holen, daß auf eine gute Durchſchnittsernte zu rechnen iſt. Der Hopfen, zur Unterdrückung der dort herrſchenden polnischen Geſetze aufgefordert. 
248,728 85 ee nach, mühe 8 Spe rau DON | ein Hauptprodukt der hieſigen Landwirthe, hat durch den Froſt nicht [Die 105 500 pe sala s Den der ie iſt Ka 199 

e Einlagen und Zinſen der Sparer betrugen ; 3 Ane de jadel in gegangen, daß Plakate gegen das Dominum angeſchlagen wurden, au 
: site 4 — 529.257 ne 64 Pf, der Reſervef 5 gelitten. — Vorigen Sonnabend ertränkte ſich im nahen Rybojadel im 9 9 


\ G : p : h : a | denen Gewehre, Miſt⸗ und Heugabeln, ſowie eine Kanone gemalt und 
in Kaſſe 15,507 M. 70 Pf. — x a a vb wird hierſelbſt Laden ind ſchon bejabrte Dienſtmagd des Cigenthiimers K. aus die Worte geſchrieben waren: „Schutz der deutſchen Geſetze. Dieſe 
' uni im ¥ 


5 Gzarnifau, 26. Mai. [Pfingſtſchießen. Landwirth⸗ vg Ausbruche begriffene Revolte iſt jedoch nicht durch einen einſichts⸗ 


5 g vollen Gaſtwirth aus Lewis, wie in der „Bo. Itg.“ berichtet wurde, 
| Grdneten-Crjagmahl find die Herren Kaufleute Robert Clemens und Berk ihe Vereinsſitzung. an Wahl] beigelegt, ſondern durch Trae e des betreffenden Gutsherrn bei dem 
ge gon Krotoſchin für die Zeit bis ult. 1881 reſp. ult. 1883 als Stadt⸗ Bei dem un igt dae FE een chüßengilde, welches zuständigen königlichen Polizei⸗Biſtrikts⸗Amte erſtickt worden, welches 
ddstord \ 105 een 1905 t vit 3 ne re en Le Hee angte der Oel⸗ eine ſofortige eingehende und umſichtige Unterſuchung der Angelegen⸗ 
tine? efigen Simultanſchule findet zur Beſprechung über die Gründung fabri oo 5 atbanf 1571 8 ek cu 21 önigswürde. Vize- heit vorgenommen hat, worauf die Ergebniſſe der königlichen Staats⸗ 
ii eſtalozzi⸗Zweigvereins für den hieſigen Kreis am 29. d. Mets. lane F 3 ue Gouna 5 land b cat anwaltſchaft zur e ene übermittelt wurden. 5 

lichen Kreisvereins ſtatt. Die Tagesordnung enthielt: 1) die Vertil⸗ eee Pei en ern de au re 


ung der Unkräuter, Referent Herr Priem. 2) Geſchäftliche Mitthei⸗ 
ungen. ER Wahl eines Delegirten zum Zentrale und Provinzialver⸗ 
ein. 4) Wirkung der Brache. — Der bieſige Landwehr⸗Verein wird 
am 6. k. M. ſein ſtatutenmäßiges Stiftungsfeſt feiern. Die Konzert 
muſik wird von dem Trompeterkorps des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments 
unter Leitung des Stabsprompeters Duypermann aus AN aa) 
werden. — Durch Va Srdotveroroneren-Berfammlung Ur Va en von 
beiden hieſigen Schiedsmannsbezirke der Fleiſchermeiſter Schendel und un 
der Schuhmachermeiſter Nehring zu Schiedsmännern gewählt. 1 
© Czarnikau, 27. Mai. [ Körperverletzung. all Se 
Pfarre. Folgen des Froſtes. Remontemarkt.] Am 
vorigen Sonntag unternahm eine Anzahl polniſcher Familien von hier af 
einen Maigang nach dem jogenannten Johannisberge. Im Laufe des 
Nachmittags hatten ſich Schauluſtige ſowohl aus der Stadt, als auch 
aus dem nahen Dembe eingefunden. Von dieſen Zuſchauern ſtellten 
halbwüchſige Burſchen eine Wette um Bier an, wer von ihnen am 
weiteſten werde werfen können. Der eine von ihnen traf aber dabei 
mit einem Steine von 13 Zoll Durchmeſſer ein Kind, das zwar durch 
Geſträuch verdeckt, aber doch nahe der Geſellſchaft ſtand, ſo unglücklich, 
daß demſelben der Schädelknochen zertrümmert wurde und an dem 
Aufkommen des Kindes gezweifelt wird. Die nöthige Unterſuchung iſt 
eingeleitet. — Die durch den Fortgang des Paſtors Clement von hier 
nach Bnin verwaiſte Pfarre Romanshof⸗Althütte ijt in dieſen Tagen 
durch den Kandidaten der Theologie Herrn Blindow wieder beſetzt 
worden. — Erſt jetzt laſſen ſich die Folgen der Nachtfröſte vom 19. 
und 20. Mai genau überſehen. Nicht nur, daß in unſerer Gegend die 
abgeblühten und die während der Kälte noch blühenden Obſtbäume 
durchweg gelitten haben, und das junge Gartengemüſe, wie Bohnen 
und Gurken, gänzlich erfroren iſt, ſo iſt auch der Schaden, welchen der 
Froſt den frühen Kartoffeln und namentlich dem Roggen angethan 
anz bedeutend zu nennen. Beſonders ſind es n und 
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Dim biefigen Schützenſaale eine Verfammlung ftatt. 


Verbrechen. Kälte. Som: 
en. Konzert. Nen ee 
en iſt in unſerer Umgegend begangen worden. 
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j 
habten Nachtfröſte laſſen ihre nachtheiligen Folgen in recht 
lichem Maße zu Tage treten. Ein Blick in die Obſtgärten genügt, 
dann erkennen, wie ſehr die Obſtbäume, welche eben in der Blüthe 
aden oder die ſchon junge Früchte angeſetzt hatten, mitgenommen 


ſind. Ebenſo haben die ſchon recht hübſch gediehenen Gemüſe⸗ 
tinge erheblichen Schaden gelitten. Die dem Erßboden bereits ent⸗ 
un den Kartoffeln find durchweg abgefroren. Die Erbſenfelder gewäh⸗ 
Maes et recht traurigen Anblick, denn die jungen Pflänzchen find 
Venia gänzlich vernichtet. Dazu iſt bei der gegenwärtigen nichts 
Schaden als angenehmen Witterung wenig Ausſicht vorhanden, daß der 
ird en auch durch ſpätere wärmere Tage wieder ausgeglichen werden 
dismal Trotz der rauhen . Sa 9 i 1 
allen gegen ſeine ſonſtige Gewohnheit bringt, regt es ſich bereits in 
Vereinen, um Veranſtaltungen zu den zu feiernden Sommerver⸗ 
Lin ungen zu treffen. — Im Schützengarten fand geſtern Nachmittag 
Aug Batt ausgeführt von der Kapelle des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments 
\ (ete en ſtatt. In Dal der äußerſt ungünſtigen Witterung mußte 
! lech eum Theil im Saale des Schützenhauſes veranſtaltet werden. hat 
Ue diezſtia wollen wir nicht unbemerkt laſſen, daß die Schützengilde i zte Boden 1 k 4 
ern olübriges Pingft- und Königsſchießen, aus welchem der Klemp⸗ leichte Bodenäcker, welche durch den Froſt am meiſten heimgeſucht 
ſter Bratke "hs König hervorging, geſtern beendet hat. Gm | wurden. Einige Beſitzer, welche Ländereien unweit des Netzebruches 
Uldabre war der Büchſenmacher des hieſigen dritten Bataillons, Herr | haben, ſowie einige hieſige Büger haben ganze Strecken Roggen ab: 
© König der Gilde. mähen laſſen, um theils die Stellen mit Hafer und Gemenge, theils 
6 r. „Wollſtein, 27. Mai. [Lehrer⸗Konferenz.] Geſtern am | mit Kartoffeln zu beſtellen. — Zum Ankauf von Remonten wird in 
 Moörittage fand unter dem Vorſitze des Lokalſchulinſpektors Paſtors | dielem Jahre hierſelbſt am 22. Juli und am Tage darauf in Colmar 
Men dhe die erſte diesjährige Konferenz der Lehrer der betigen evange⸗ 1. P. ein Markt abgehalten werden. N 
Wea Lehren arochie ftatt. Es betheiligten ſich an derſel Kempen, 26. Mai. Bu Tod in Folge freu- 
Ing Fin und 1 Gaſt. i i digen Wiederſehens.] Am 24. d. M. Abends brannten in der 
ber © eine Meile von Kempen belegenen Kolonie Dreiſtein zwei Wirth⸗ 


bbrendgs ! ſchaften mit zuſammen ſechs Gebäuden total nieder. Die Leute retteten i 

| 8 ke nicht viel mehr, als blos das lebende Inventarium, und ſind außer bei Landwirthſchaftliches. 

B beſpracgelnd der Provinzial⸗Feuerperſicherung anderweit mit Mobiliar nicht ver 2. — Schwerin a. W., 27. Mai. [Landwirthſchaftliche 
J Doch ſichert. — Ein unglückliches Ereigniß traf por Kurzem eine arme | Ausſtellung.] Die am 26. d. M. hierſelbſt ſtattgefundene Prämii⸗ 


Die y i 

eee. rung von Pferden und Rindvieh aus dem Bezirk des hieſigen land⸗ 
halpien, wirthſchaftlichen Vereins war von Ausſtellern recht 1 ele 
und von einer großen Anzahl von Perjonen aus dem Orte und dern 
Umgegend beſucht. Die Schau bot diesmal dem betteiligten Publikum 
ein erhöhtes Intereſſe, da mit derſelben zum erſten Male auch eine 
Ausſtellung und Rrämiirung von Molkerei: Produkten verbunden wurde. 
Unter den Beſuchern der Ausſtellung fiel namentlich die Zahl von 
Frauen aus ländlichen Kreiſen auf, die für letztgenannten Gegenſtand 

ein ſehr lebhaftes Intereſſe zeigten. Die ausgeſtellten Thiere waren 

gut genährt und zeigten gute Haltung und Statur, die ganze Schau 
lieferte im Allgemeinen den Beweis eines anerkennenswerthen Fort⸗ 
ſchritts in der Zucht. Es wurden den bezüglichen Sachverſtändigen 
vorgeführt: 73 Stuten, 88 Fohlen, 3 Hengſte, 19 Kübe, 17 Ferſen, 3 
Bullen, 2 Stiere und ein Kalb. Zur Prämiirung von Pferden wurde 
verwendet: 300 M. aus Staatsfonds, 50 M. aus Dispoſitionsfonds 

und 30 M. aus Vereinsmitteln; für Rindvieh: 262 M. aus Staats⸗ 

fonds, 6) M. aus Dispoſitionsfonds, 43 M. aus Beſtänden früherer 
Jahre und 100 M. an Prämien für Molkereierzeugniſſe, im Ganzen 

alſo 845 M. Prämiirt wurden eine Kuh mit 35 M, zwei mit je 30 

M. und 9 Ferjen mit je 30 M. 1 Stute mit 36 M. 1 mit 30 M. i 
3 mit je 25 M., 2 Fohlen & 25 N.; außerdem wurden 21 Freideck . 
ſcheine & 9 M. als Prämien vertheilt. Die Ausſtellung von Molkerei: 
Produkten fand in dem ſchön und ſinnig dekorirten Schützenſaale itatt 

in welchem ſich die ausgeſtellten Gegenſtände recht neit und geſchick 


| jüdiſche Schneiderfamilie. Ihr Sohn war in Amerika und ſchrieb, daß 
\ er in Kurzem vielleicht die Neiſe zurückmachen und ſie beſuchen würde. 
Die Eltern waren ſchon bejahrt und die Mutter ſehr kränklich, — als 
nun endlich der ſo heiß erſehnte Sohn in die Stube trat, wirkte das 
freudige Wiederſehen ſo ſehr auf die Mutter ein, daß ſie vor Freude 
ſtarb. Dieſe beiden aufregenden Ereigniſſe blieben auch auf den Vater 
nicht ohne Nachwirkung; auch er erkrankte und liegt jetzt hoffnungslos 
darnieder. So hat die freudige Rückkehr des Sohnes der bedauerns⸗ 
werthen Familie wider Erwarten das größte Leid gebracht. 
ſtrowo, 25. Mai. [Militäriſches. Konzert.] Vor⸗ 
geſtern trafen die Exzellenzen, der kommandirende General v. Pape und 
der Diviſions⸗Kommandeur General v. Alvensleben, ſo wie der Kom⸗ 
mandeur des Infanterie⸗Regiments Nr. 50, Oberſt v. Maſſow, und der 
Kommandeur des 1. Ulanen⸗Regiments, Oberſt⸗Lieutenant Graf Bre⸗ 
dow, hier ein Am 24. fand die Beſichtigung und heute die Mufterung 
der hieſigen Garniſon — des 2. Bataillons des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 50 und der 4. Eskadron des 1. Ulanen⸗Regiments — ftatt. Die 
Herren haben geſtern und heute bereits wieder unſere Stadt verlaſſen. 
— Die von Liſſa zu der Beſichtigung hierher kommandirte Regiments⸗ 
Kapelle giebt heute im Schützenhauſe ein Konzert, geht morgen nach 
Kaliſch, um dort zu konzertiren, und ſoll an einem am 29. vom Gym⸗ 
naſial⸗Geſanglehrer Zellner mit dem Gymnaſial⸗Sängerchor hier zu 
veranſtaltenden Konzert mitwirken. : 
Betſche, 27, Mai [In Betreff der Revoltel in dem 


hiſchen Unterricht, und 
inübung der deutſchen 
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4 — 6 — 5) ae 
533 316001 2 13 29 36 38 501 506 515 528 538 539 317604 40 


arrangitt dem Beſchauer darſtellten. Die Zahl der Ausſteller, reſp. 5 ; pte: 6 3s x 
e , . ne en 
ellen Zw n U ** 1 1 2 x € = 5 ö 

ee Preiſe nur gering waren, gab es ſich doch ſichtlich zu erkennen, | 5 e ee a 9 28 i? 0 rs N28 pes Brow 653 665 666 669 676 681 683 686 687 695 696 700 330054 58 


ie Betheiligten weniger hierauf, als auf die Ehre der Prämiirung Sec \ ; é 1 J 
Boot 17555 Diese Nelfetung hat ape fe 3 gallen und dürfte in . 2 5 5 Speis anal 
den betreffenden landwirthſchaftlichen Kreiſen ein Sporn ſein zur weiteren no Brome a Bu 115203 Jeet, von Berlin nat Besar 
Vervolltommung dieſes wichtigen Iweiges des landwirihſchaftlichen] berg. Alb cht G wath, IX 607 Zement, von Bromberg nach dem 
Betriebes. Den erſten Preis mit 10 M. für ſchöne wohlſchmeckende Speiſ 6 ic @ 180 en, 1 16946, fief. Rantholz, von Thorn nach 
und fettreiche Butter erhielten Ackerwirth Julius Dörfert aus Schei⸗ Sara anal. Em » 2 chneider, I 16755, fief Ranth N 
nert⸗Hauland und Poſthalter Yaniich aus Schwerin, den zweiten Preis | nach Hamburg Wil Kober IX 3,05 leer en e e 
für gute und wohlſchmeckende Butter, in Hohe von 6 M. erhielten ] ber Sant If Eisermann, VIII 1192, Weizen von Thorn nach Berlin 

r. Bloch⸗Neugörzig, Schiche⸗Schwerin, Manthey Schweinert⸗Hauland, | derg. . 716285 | Brand 10 Bromberg. J. 

chlinke⸗Schweinert⸗Dorf, Schultz⸗Qebuch und Maſche⸗Schwerin; je 4 a 705 1 17 an Berlin nnch Bromberg romperg. J. 
Bose Fauste Manthey & . Stumpfs2iebuch ; je 2 M. Kliche Althöſchen, Ba olzflößerei auf dem Bromberg er Kangl 
Prittiſc. Für ſchöne und wohlſchmeckende Käſeſortimente en T Se 60 und 62, ad 1 Kretſchmer⸗Bromber für S. Weitz⸗ 
eine Prämie von 6 M. zwei Ausfteller, zwei desgleichen je 4 M. und Poſer ad A ust Mille sic Weta! Holz Komptoit 5 
zwei je 3 . Das Dominium Athöfhen hatte zwar ſehr ſchöne Pro- | Polen, denden ſchle ü die Tour Nr. (3. Kretſchmer⸗Bromber 
e jedod in Südficht auf die beab- | sa, g Sape-Yoren. (Ovon find 1046 lid. m Duck) : 
ichtiste Förderung und Jebung des kleinen Grundbeſſtes von vorn- | " Bon der Ober Brahe: Die Tour Nr. 16 iſt abgeſchleuſt 
1 45 sets u, 19 75 5 en erg rer 5 ; : (Bromb gtg.) 

i Becker 2 Häckſelmaſchinen, reſchmaſchine un oßwer 8 4 N 
18 Konſtruktion, Kaufmann S. Star art Tafelſalz zur Butter- Stettin, 28. Mai. [Wochenbericht von Landshoff 
abrikation, Klempnermeiſter Birkholz 1 Mchſied mit Car und Ma: | & Heſſel.] Das Wetter ift ſommerlich warm geworden, ausgiebiger 
chinenfieb, 1 Buttermajdine, emaillirte Milchſatten und Milcheimer [Regen wäre erwünſcht. Ueber den Saatenſtand laufen vielfach Klagen 
und Droguiſt Holzſchuher 1 Flaſche Kräuterlab⸗Eſſenz zur Bereitung e ei n bg Ro a den ae 
i i den Ka i 3 röſte ſtark gelitten haben. izen ler 5 t., 
eines rein ſchmeckenden Käſe ohne Kälbermagen aus Losi ali vie ges Mien Bi 127 55 pai cae wenig 

Kolmar i. P., 25. Mai. tenſt } muli⸗ verändert, die engliſchen und franzöſiſchen Märkte bleiben felt. Hier 

en bäuerlich er Guter) Si Sanden 1 7 5 in den | murden mehrere Poſten feine gelbe Weizen mit M. 220—224, feine 


231 233 236 238 245 246 249 250 333697 660 661 664 669 676 
327 332 341 342 343 341112 115 117 121 123 125 132 133 135 


65 70 74 77 79 87 331355 390 332202 207 210 213 217 219 3 
326 


762 770 788 795 369801 802 821 832 836 841 842 849 373501 
513 520 521 537 550 375703 727 733 735 747 739 740 379907 
914 915 927 929 931 947 380803 806 811 821 825 842 843 551 
391051 53 59 72 80 89 395001 4 6 8 12 19 23 30 31 36 39 397 
558 567 568 574 575 577 579 585 593 595.599 600 à M. 120. be⸗ 
Alle übrigen in den obigen Serien enthaltenen und hier nicht 
59 105 en Nummern erhalten den geringſten Betrag ® 


Mit Zablungsiperre belegt find: No. 37151 55773 74531 10001, 
169653 173452 186512 191233 219928 236608 257777 257794 281 


336313 369809 380829. 
— 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

_ Die Verlagshandlung F. A. Brockhaus in Leipzig hat ehe 
ein neues populär⸗wiſſenſchaftliches Werk, eine „Illuſtrirte N 9 
turgeſchichte der Thiere“, die von dem bekannten natur Ms 
riſchen Schriftſteller Ph. L. Martin in Stuttgart herausgege er 
wird, zu veröffentlichen begonnen. Das Werk ſoll zwei Bände 17 
faffen und in ungefähr 50 Heften zum Preiſe von nur 30 Pf. für da 
Heft erſcheinen. Im erſten Bande werden die Säugethiere und V tity 
im zweiten die Reptilien und Amphibien, die Fische, dann die Inſeklen, 
die Kruſtaceen und die niedern Thiere durch Wort und Bild zur hei 
ſtellung gebracht. Mit dem Herausgeber theilen ſich in die Bear 4 
tung des Stoffs Profeffor Knauer in Wien, Dr. Heincke in Olvenbit 
und Dr. Rey in Leipzig, während die Illustrationen von Künftlern de 
F. Specht, R. Frieſe, R. Kretzſchmer u a. herrühren. Das vorlegen, 
erſte Heft macht durch feine gediegene Ausſtattung einen äußer der 
1 Eindruck. Beſonders das Titelbild: Löwe und Löwin uch 

zerberei, ijt meiſterhaft gezeichnet und in Holz geſchnitten, aber Go⸗ 
die in den Text gedruckten gohcnitte, wie der Schimpanſe, det Tier 
rilla, der Orang⸗Utang, der Mona, bekunden eine vollendete Zeil 
Bei der Billigkeit des Preiſes dürfte dem fo vortheilhaft fic einfüh 
den Werke die weiteſte Verbreitung geſichert ſein. Br 

Erholungsſtunden“, neue deutſche Romanzeitung. 1 

1880. (Verlag von S. Schottlaender, Breslau.) Die joeben erscheſle 

nen Hefte 15 und 16 Mr. 29—32) bringen wieder eine reiche leich 


ruchtbaren Gegenden unſeres Kreiſes einen herrlichen Anblick. Der | weiße Weizen mit M. 224-226 M. für das Inland vom Lager ver⸗ 
Pete iſt größtentheils üppig und wird, wenn erſt die Temperatur | laden. Ordinärer Weizen M. 210—218 gehandelt. Roggen macht ſich 
Kern warm fein und ein warmer Regen fallen wird, reichliches Futter | ſebr knapp. Es gewinnt immer mehr den Anſchein, als ob Rußland 
iefern, da er, wenn er nicht lagern ſoll, wird geſchnitten werden | uns in dieſem Jahre erheblich weniger, als erwartet, liefern könnte. 
müſſen. Ebenſo iſt der Roggen größtentheils üppig, faſt zu üppig, | Zudem find die ruſſiſchen Forderungen fo hod, das jeder Abſchluß un⸗ 
denn man bemerkt bereits jest auf einzelnen Stellen gelagerten Roggen. | möglich iſt. Allſeitig zeigt ſich Frage für Roggen. In ändiſcher 15 
Man ſieht hier auf gut kultivirtem Boden Raps, wie man ihn fic) | gen wurde mit M. 180—185, ruſſiſcher mit M. 176—180 bezahlt. us 
überhaupt nicht ſchöner wünſchen oder vorſtellen kann und die ganz | Holland, das ebenſo wie Deutſchland in Roggenbeziehungen auf Ruß⸗ 
mit Blüthen bedeckten Pflanzen verſprechen eine mehr als volle Ernte. land angewieſen tft, da auch die Vorräthe fait ganz geräumt find, 
Auch die Sommerung, Gerſte, Hafer und Erben find gut aufgegangen laufen Klagen über Vernichtung vieler Roggenfelder durch Froſtſchäden 
und die dunkelgrünen Blätter der Kartoffeln beginnen bereits aus dem | ein. Sommergetreide unverändert, Angebot klein, daher Umſätze ſehr 
Boden hervorzuſproſſen. Der Klee ſtebt dicht und zeigt eine gefunde beſchräntt. Riibol und Oelſaaten haben ſich im Preiſe gehoben, doch 
Farbe, doch thut bereits Regen und anhaltende Wärme noth. Das, berrſcht im Allgemeinen zu den höheren Kourſen wenig Vertrauen, fo 
was ich gejagt habe, bezieht fic) jedoch nicht auf allen Boden; es giebt | Dab das Geſchäft nur ſchwerfällig iſt und die Tendenz abgeſchwächt 
in vielen Gütern unſeres Kreiſes neben ſolchen üppigen Staaten Felder. ſchließt. Spiritus folgte dem Gange des Getreidemarktes und gewann 
die recht traurig ausſehen und gegen den Beſitzer ſchwetg Anklage er⸗ | ca. M. 1 im Preiſe. Locowaare reichlich zugeführt, fand zu den höhe⸗ 
eben. Da ich hier keine Namen anführe, ſondern lediglich Allgemeines | ten Kourſen nur ſchwerfällig Unterkommen. 


childere, glaube ich offen und ohne gm eine Perſon zu choquiren, Badiſche 35 Fl.⸗Looſe vom Jahre 1845. Verlooſung vom werthvollſten Stoffes Der grobe ſpannende Kriminalroman „ 
meine Anſicht aussprechen zu dürfen. Die Anklage, welche die Felder | 31. März 1880. Auszahlung vom 1. Oktober 1880 ab. und Ungleich“ von J. D. H. Temme fei an der Spitze genannt. und 
erheben, lautet: der Gutsbeſitzer hat die Bauern ſeines Dorfes aus⸗ Am 28. Februar gezogene Serien: an einem Fürſtenhofe ſpielende, feingezeichnete Novelle: „Ho den 
gekauft. Dörfer, wo ehedem 20 bis 30 Bauernhöfe ſtanden, ſind heute No. 195 349 483 501 560 589 669 721 744 764 803 891 959 Herz“ von Waldemar Herten ſchreitet rüſtig weiter und befriedigt def 
nur noch von Arbeitern des Gutsherrn bewohnt. Die Felder der | 962 979 1028 1116 1177 1200 1247 1258 1357 1396 1421 1446 1457 | Kenner durch die treue Wiedergabe der an ſolchem Hofe vorkommteneſſe 
Bauern, welche bekanntlich noch in geringer Kultur ſtehen, zeigen ſtrich⸗ 1491 1512 1536 1542 1591 1602 1672 1674 1709 1724 1752 1781 guten und ſchlimmen Charaktere. Die künſtleriſch abgerundete Non 


weiſe, d. h. auf dem Rücken der ehemaligen Beete eine recht ſchöne 1975 2007 2128 2137 2149 2162 2195 2200 2257 2313 2314 2325 

Vegetation; aber neben dieſen ſchmalen, zwei bis drei, Furchen breiten | 2326 2488 2530 2539 2569 2591 2650 2670 2709 2828 2895 2939 

Streifen ziehen ſich Streifen von 6—8 Furchen Breite fränfelnder, | 2941 3010 3078 3192 3202 3245 3251 3334 3470 3592 3660 3666 
gelblich⸗grüner Pflänzchen hin, die kaum die Ausſagt bringen werden; | 3697 3731 3825 3828 3856 3890 3895 3907 3972 4005 4056 4112 
an die aablung der auf die Bearbeitung des Bodens verwandten | 4139 4150 4174 4178 4205 4221 4272 4399 4493 4486 4550 4553 

Koſten iſt von ſolchen Pflanzen nicht zu denken. Dieſe breiten Streifen | 4680 4733 4776 4804 4832 4899 4917 4940 5111 5156 5162 5179 
kränkelnder Pflänzchen verzehren nicht allein die Rente, welche der | 5247 5254 5272 5288 5347 5354 5380 5453 5474 5659 5688 5696 
Boden bringen joll, fondern verringern bedeutend die Zinſen von dem | 5706 5783 5871 5897 5915 5927 5930 5998 6152 6251 6321 6331 

ltur ſtehenden urſprünglich herrſchaftlichen Boden. Go | 6353 6368 6471 6551 6554 6602 6628 6645 

cht A ſtrehen, Latifundien zu ſchaffen, daß man den befite~ | 0872 —.— 7039 7068 7288 7336 7397 7471 7515 7599 7617 7822 
N itigt durch die Abnabme der Revenüen. 90 7059. 

VVV 


\ ) ent 1 ren DEES zum Spſre yes Bird? 
? n. Die unglückliche Idee zu dieſem Eliminiren eines beſitzenden Ro. 62313 4 M. 28,571. 43. — No. 284361 à M. 17,142. 86. 
Bauernſtandes ſtammt, wie mir von ſehr kompetenter Seite verſſchert No. 194455 355513 A M. 6857. 15. — No. 116201 244916 267990 
ze aus dem Kopfe des Herrn Johann von Kozmian, des ſpäteren | 327547 & M. 3428. 58. / 
85 rälaten. Als ſich nämlich im Jahre 1848 die Verhältniſſe fo geltal- No. 17420 24123 25013 59958 89023 153886 183286 184811 
teten, daß der Bauer durch Ablöſung des Zinſes aufhörte vom Guts⸗ | 227647 241589 318356 327692 4 M. 1714. 29. 
En abhängig zu fein und ihm in Allem (auger im Beſitzſtande und No. 9724 25017 36021 38166 75591 106816 106844 112809 
ildung) gleich und Nachbar ſeines ehemaligen Herrn wurde, 159594 162211 162215 183251 183293 186507 195332 206947 207493 
ühlte der polniſche Adelsſtolz fic) verletzt; er kann den freien | 208665 213585 255531 257792 267303 267657 289105 307573 307589 
kichtadeligen neben ſich nicht dulden, und es wurde in der pol⸗ 317626 364354 364367 380850 A M. 428. 58. 
niſchen Fraktion beſchloſſen, die Parole auszugeben, die Bauern auszu⸗ No. 9702 710 715 721 17408 435 443 24110 113 121 149 25019 
kaufen, was man dadurch beſchönigte, daß der Bauer gewiſſenlos ſei, 27 37 27951 967 970 974 981 998 29403 410 412 417 427 438 33002 
ſeinem adeligen Nachbar Schaden zufü le und man ſich hiergegen nur | 10 16 25 31 40 48 36006 37154 164 165 168 183 184 38157 160 165 
durch Ankauf jeiner Wirthſchaft und Einverleibung derſelben in das 173 183 195 40110 112 113 133 44510 513 515 517 528 529 533 547 
Dominium ſchützen könne. Dies wurde bei den polniſchen Beſitzern 47901 903 904 933 940 48051 58 59 91 903 916 930 949 51357 360 
Dogma und an dieſem Dogma ſind bereits Hunderte — untergegangen 368 382 385 55753 759 770 776 58815 820 823 837 838 849 59968 
und noch Viele werden ihnen folgen. Was aber kann den deutſchen Guts⸗ 971 999 62309 322 868 876 892 896 67807 814 827 832 839 846 
befiger zu einem in ökonomiſcher Beziehung fo falſchem Vorgehen ver⸗ 69755 782 788 796 798 71004 5 20 22 25 26 34 35 39 72253 256 
anlaſſen? Ich glaube nur die Nachahmungsſucht und die Sucht, | 265 284 287 293 294 300 838 844 74510 511 517 519 530 537 75556 
Beſitzer recht großer Flächen zu fein, zu deren Kultur 560 562 575 576 590 599 76756 763 772 777 792 799 800 77051 61 
die meiſten wohl die nöthigen geiſtigen, die wenigſten aber die | 67 77 79529 536 540 546 548 550 80055 60 68 69 70 86 83551 559 
nöthigen materiellen Mittel beſitzen, in Folge deſſen fie bedeu⸗ 655 661 664 673 676 680 698 85414 419 440 447 449 86166 190 196 
zende Verluſte erleiden, denn das verhältnißmäßig zu theuer erfaufte | 200 87570 578 89002 3 14 22 41 46 98702 730 734 100304 312 
Bauerngut muß an dem Marke des ſeit langer Zeit gut fultivirten | 320 106358 381 391 809 813 815 818 836 840 843 817 848 850 
Dominialbodens zehren und ihm die galoppirende Schwindſucht ein: | 107410 414 421 425 428 431 442 446 108083 89 94 98 109706 707 
impfen. Ich will hier nicht die politiſche Seite der Frage berühren 710 727 740 743 966 967 972 975 981 986 112802 831 83: 5 
und auf die hohe Wichtigkeit eines ſelbſtſtändigen freien Bauernitandes | 115617 624 627 643 659 661 663 664 666 668 670 674 687 116205 
hinweiſen; aber auf noch eine, auf die moraliſch⸗ökonomiſche Seite 209 236 238 239 250 258 282 289 290 296 297 299 124352 355 358 
muß ich die Aufmerkſamkeit hinlenken. Wenn der Gutsbeſitzer, ſtatt 384 126470 475 497 901 916 918 920 923 931 932 935 938 944 945 
ſeine unliebſamen Nachbarn durch Auskaufen zu eliminiren, der Mit⸗ 948 949 128404 406 408 415 429 441 129502 517 526 533 132453 
telpunkt ihres geiſtigen Lebens, die Leuchte auf dem Gebiete der Lan⸗ 461 465 469 473 487 133471 472 488 493 135408 413 417 422 
deskultur, der Lehrer geworden wäre, der durch ſein Wort und ſein | 141364 375 390 396 400 144704 706 732 736 743 745 749 146907 
Beiſpiel jeden Wanderlehrer unnöthig machen könnte, jo hätte er ſich | 911 918 924 933 936 147029 31 32 39 44 46 150468 477 492 496 
dankbare und moraliſche Nachbarn geſchaffen, die ihm außerdem Jahr | 153863 898 159554 555 558 575 587 592 160054 56 58 60 42 84 89 
aus Jahr ein in ihren beſitzloſen Verwandten eine große Anzahl treuer, 96 98 162201 204 214 223 226 236 249 507 510 513 530 533 544 
intelligenter und nicht wanderluſtiger Arbeiter geliefert hätten. Jetzt 166653 655 664 674 675 685 173462 474 476 484 487 499 500 
at zwar auch der Gutsbeſitzer, der alle Bauernwirthſchaften an fic) | 179561 580 594 599 132985 991 995 183253 256 260 267 268 271 
gebracht hat, die nöthigen Arbeitskräfte, doch ſind fie fluktuirend, und | 272 295 296 300 184817 833 837 838 839 842 849 186503 504 526 
bei der erſten beſten Gelegenheit, die ſich ihnen darbietet, verlaſſen ihn | 529 530 532 534 191206 212 219 220 221 296 238 242 248 249 361 
dieſe Zugvögel, um in weiter Ferne lohnendere Arbeit zu ſuchen. 363 371 372 373 376 381 192754 762 786 784 798 194452 463 465 
Nichts bindet fie an den Gutsbeſitzer, als ein Stück „Kontrakt“ ge⸗ 467 478 482 484 491 494 495 500 717 724 727 728 737 741 747 
nanntes Papier, das leicht zerriſſen und vernichtet ijt. Geſetze können 195303 316 326 327 330 336 341 198553 581 583 584 592 594 
gegen ſolche natürlichen Erſcheinungen durchaus nicht ſchüten. Wenn | 200224 228 241 244 246 248 202752 754 755 756 757 759 767 769 
viele Gutsbeſizer häufig über Mangel an Arbeitern klagen, jo klagen 785 796 799 205551 552 558 560 565 576 578 584 591 206904 912 
5 ſich ſelbſt wegen ihres falſchen Benehmens gegenüber den bäuer⸗ | 914 917 918 932 934 944 949 207452 457 475 487 208653 676 694 
ichen Wirthen an und dies wird durch die Erſcheinung beſtätigt, daß, 695 862 867 869 872 875 876 893 894 900 210202 203 205 225 241 
als vor ca. 6 Jahren in landwirthſchaftlichen Kreiſen jo häufig Kla- | 250 211006 9 13 18 19 20 30 39 47 50 213558 560 561 564 567 
gen über Arbeitermangel laut wurden, die Gutsbeſitzer, welche fic) von | 569 572 574 575 579 583 593 219905 907 917 918 925 940 949 
Der hier beſpro henen Sünde freigehalten, über einen ſolchen Mangel | 221103 105 110 116 117 120 124 128 199 131 137 150 224253 256 
nicht geklagt haben. Sum Schlufie lenke ich noch die Aufmerkſamkeit auf 257 265 267 278 280 282 200 227409 473 483 497 500 606627 632 
joe mſtände, bie mit dem Anfange und dem Ende meiner Korre⸗ | 638 642 644 646 233955 961 974 985 236604 613 614 617 623 625 
pondenz in natürlichem Zuſammen ange ſtehen. Wenn die Groß⸗ 629 633 635 638 647 649 238752 757 764 771 783 787 240153 180 
zundbeſiter, die ihren Klee auf gepflügten Boden ſäen, den Klee | 241 552 557 558 508 570 599 244905 918 928 245809 810812 815 
ehen möchten, welcher in der Nähe unſerer Stadt aufgegrabenem | 830 832 836 840 842 845 246976 987 997 255505 507 526 543 544 
oden wächſt, — ich glaube, ſie würden ſich ‚mit kleineren Flächen 550 257766 774 789 791 793 258053 65 74 77 93 919 941 947 
Bodens begnügen, dieſen aber anders kultiviren, denn der Klee 262306 308 316 317 322 323 336 341 344 652 657 669 671 681 687 
auf letzterem ijt mindeſtens noch einmal fo hoch, wie der | 692 694 697 700 263553 570 576 264360 364 376 378 382 389 400 
auf erſteren. Auch hier heißt es: „non multa, sed multum“. Wenn | 267307 310 316 319 321 325 326 341 662 670 674 684 686 694 
unſere Großgrundbeſitzer aber die Strömung in England, deſſen Land- | 268957 974 983 985 986 987 272614 618 621 630 639 640 641 644 
wirthe ſehr praktiſch find, beobachten würden jo würden fie ſehen, daß | 645 650 273656 679 688 694 282908 928 931 944 284381 385 387 
man derb an das Zerſchlagen der Latifundien, an's Schaffen einer 392 398 758 799 285264 289 293 289106 108 118 123 127 134 137 
Klaſſe kleiner Beſitzer denkt. Dies dürfte reichen Stoff zum Nachdenken 149 293503 513 525 526 294801 810 834 838 846 295702 740 745 
und zu Beſprechungen in landwirthſchaftlichen Vereinsverſammlungen 296304 337 339 349 462 467 468 471 482 488 494 500 299855 858 
geben. Dixi! 861 863 868 871 873 877 879 881 896 307551 563 573 586 312520 


„Eine Kußhand“ von G. v Amyndor verräth in ihrer ganzen Anlage 
und Ausführung den Poeten, deſſen Name bereits zu den beliebig. 
gehört. Die kleineren Eſſays, Skizzen, literariſchen Vorpoſten u. als 
tragen zur Vermehrung des außerdem ſchon ſehr reichhaltigen Der 
beſtens bei und werden auch dieſe allgemeinen Anklang finden. x 
Preis für dieſe Romanzeitung iſt nur 2 Mark pro Quartal. pate 
NE und Poſtämter nehmen jederzeit Beſtellungen 
auf an. 

* NR. Damköhlers Antiquariat in Berlin N, Brunnenſtraß⸗ 
31 J., gab vor Kurzem drei neue Verzeichniſſe ſeines Bücherlager?. 
aus. Nr. 3 enthält Geschichte. Geogravhis. Nechts⸗ und Staats 
ſchalten, ſowie eine Aorhenung von intereſſanten ten verte cher 
Gebietes. Nr. 4 führt vorwiegend gute ältere Ausgaben griech und 
und römiſcher Klaſſiker auf, ferner Werte über Alterthumskun ~ 
Phiſoſophie, worunter manches Werthvolle. Nr. 5 bietet eine lichen 
Auswahl an neuerer Literatur aus fait jedem Gebiete des menſchli len. 
Wiſſens. Bücherliebhabern ſeien dieſe Verzeichniſſe hiermit empfoh ak 

as neunte Heft der „Socialen Fragen und re? | 

worten“, welche der Nordweſtdeutſche Volksſchriftenverlag in 
men herausgiebt, behandelt wieder in dem leichten Gewande einer urch 


i} 


zählung, wie einſt in England Miß Harriet Martineau mit jo due 
ſchlagendem Erfolge that, das riety — ſozial⸗ökonomiſche Kap in " 
„Arbeit und Lohn“. Der deutſche Schriftiteller, kein Neuling 1, 
fernigem, friſchen Volkston augenſcheinlich, bleibt hinter feiner ona 
1 Vorgängerin nicht zurück. Seine Ausführungen ſind willen! ein? 
ich wohlbegruͤndet und leſen ſich eben ſo glatt und angenehm a üſſe 
leuchtend. Zunächſt thut er die Redensart ab: Der Arbeiter mag 
nicht Lohn empfangen, fondern den ganzen Arbeitsertrag. Dann pie 
nur Derjenige wahrer Arbeiter fei, welcher Schweiß vergieße un ſei⸗ 
Muskeln ermüde. Weiter das Laſſalle'ſche „eherne Lohngeſetz zblichen 
ner falſchen Auffaſſung und den daraus gezogenen gemeinſchädlicn 
Auna Gr Der Verfaſſer ſtellt den Satz auf und belegt ihn in 
homas Brafiey’3 Unterſuchungen über den effektiven Arbeitspre 
den perſchiedenen Ländern: „e mehr ein Arbeiter leiſtet, deſto Wig 
Lohn empfängt er; dieſelbe Arbeit wird praktiſch überall ungefähr nem 
hoch bezahlt.“ Beiläufig wird auch darauf hingewieſen, daß an & | 
großen Theile des Arbeiterelends die zu frühen und leichtſinnige ehren 
ſchuld find. Die erfundene Geſchichte, innerhalb welcher dieſe ochbe⸗ 
in zwangsloſer Geſprächsweiſe vorgetragen werden, giebt dem it, ein 
abten Schriftſteller, der hier die Feder führt, zugleich Sethe | 
urges, aber kräftiges Bild des ſtrengen und des milden Arbeitge tie 
zu entwerfen, das vermöge feiner Freiheit von jeder kränklichen Möch⸗ 
mentalität geeignet iſt, ſich der Seele des Leſers einzuprägen. en ver⸗ 
e 


ten recht viele Leſer dieſe geſunde Geiſteskoſt zu ſich zu nehm 
anlaßt werden!“ 2% Senn 
4 Errichtung, Organiſation und Betrieb Prt? 
Molferet-Genojfen{daften von C. M. Stoedek 
men. Verlag von M. Heinfius. 1880. Das Genoſſenſchaftsweſ 
ſich unter den Landwirthen unſerer Provinz noch wenig Ane ö bi 
verſchafft und deshalb keine Wurzeln geſchlagen. Namentlich ms nach, 
von der Molkereigenoſſenſchaft gefagt werden, die unſeres Bi 
bei uns nur dem Namen nach bekannt iſt. Wenngleich wir der ehalten 


rationell betreiben können, ſo glauben wir doch, daß kleine u 
lere Wirthſchaften durch den Beitritt zu einer Genoſſenſchaft ad rate 


a 

k. Stoe ; 
der ſelbſt mit dem Molkereiweſen vertraut iſt, feine Anfichten seiner in 
fahrungen über dieſen Gegenſtand mittheilt. Wir stimmen, Teaser 


ö afen fe, of 
wir glauben jogar, daß die Zugehörigkeit zu einer hauf kae 
werden kann, da jeder Molkereigenoſſenſchafter es lernt, alle. gerate 
Thätigkeit, der Direktion und des Verwaltungs⸗ reſp. Au feit ein) 
zu kontrolliren, ohne ſich in eine verderbliche Vertrauensſelig der Ein⸗ 
laſſen. Der Verfaſſer meint, daß ſeine Arbeit den Stempe enen 
1 an ſich trage, weil er für die Som demselben Skandounkte 
N . au 2 u 
noſſenſchaft plaidirt. Rezenſent ftebt Gebe fee ‘Meotferenveiens MR 


Die GOUPONS der ungarischen Goldrente . . . . . . 
„ „ Warschan-Wiener Prioritäten | a 
” „ Russischen Boden-Credit-Pfandbriefo . . per u 
” „ Oesterreichischen Silberrente. . . . . | 
ferner alle auf ausländ. Währung lautenden Coupons , | 
und alle von jetzt ab bis incl. 1. Novbr. 1880 fällige Coupons der Russisoh - Engl. Anl. werden 
schon jetzt täglich von 9—12 Uhr von unserer Coupon-Casse abzugsfrei bezahlt. 
Für Coupons, welche per Post übersandt werden (es ist denselben ein Nummern-Verzeichniss te erfolgen die 


Beträge daraufhin postwendend auf dem billigsten Wege provisions- und spesenfrel, (unter Abzug des Portos). 
BERLIN, den 19. Mai 1880. 


Ster nberg & Co,, Markgrafenstr. 35, I. Etage. (Coupons-Casse parterre.) 


a Annoncen: Bureau, 
reslau, Carlsſtr. 28. 
Per I. Julia. c. ſuche ich für f 

meine Colonialwaarenbandlung Billig! 


einen Lehrling lz Gelegenhcitshiule, 

mit den nöthigen Schulkenntniſſen Hüte, Sonnen⸗ u. Regen- 

und welcher der deutſchen wie polni⸗ ſchirme, Shlipfe, Handſchuhe, 

ſchen Sprache mächtig iſt. 1 = Träger, Koffer u. Leder 3 
ty 


H. Humme aaren zu anerkannt billigen 


. ‚——— eee RONEN, 
Ein geb. j. Mdch., moſaiſch, das, 


N 5 GE A Ota. ee EEE ſchul er) der poi. Goer 
119 Während d. Wollmarkts 2 einz., Eine gut gebildete junge Dame ſchule noch 3 Jahre das Seminar li ; ben dem 
Bon ordeaux nach Stettin. Zimm. m. Bett Kl. Gerberſtraße 5, ſucht Stellung als Erzieherin bei beſucht hat, muſikaliſch und mit den Ber et eee 
S.D. „A. N. Hansen“ am 24. Juni. 3 Tr. zu verm. 


kleineren Kindern. Nähere Aust. | belt. Seugnifjen verſehen ijt, ſucht 
ertheilt die Lehrerin Frl. A. Mayer unt. beſch. 
in Ratibor, Troppauerſtr. 1. 


Ein Commis, 


tüchtiger Verkäufer, der polniſchen 


h. Anſprüchen Stell. als — 2 
Erz. od. Geſell. u. w. a. W. bereit 
ſein, im Hauſe hilfreiche Hand zu 
leiſten. Off. nehmen entgegen Herr 

1 ves 2 8 ae bell 55 Herr 
Sprache mächtig, der i „Weiß⸗ nitätsrath Dr. Hirſchfeld und Herr 
Sie und Settee um tt 1 5 Rabb. Dr. Goldſchmidt in Colberg. 


per bald oder 15. Yun! c. Engage: Ein Landwirth, 
ment. 


R sen 7 Jahr beim Fach, an ausdauernde 

CTC 

ocugnine. wärtigen Herrn Prinzipal aufs Beſte 

Eduard Ciſchler empfohlen, auch Schütze, ſucht 1. Juli 

Kattowitz, Oberſchl ee event. auch 1. Oktober er. Stellung 
L . 


_. Kanonenpla 9, 3 Tr. vornber., 
iſt 1 fein möbl. Zimm. für 1 oder 2 
Herren vom 1. Juni ab billig zu 
vermiethen. Fr. Tietze. 


Dr. Kies’ Diiteliſche Heilanfalt. Dr Sareea 
Dresden⸗Antonſtadt, Bachſtraße 8. HE 


Aufnahme jederzeit. Zuverläſſige Heilung aller Krankheiten 
der Verdauung, des Nervenſyſtems, der Süftemiſchung, der 
Reſpiratious⸗ und Unterleibsorgane x. — äßige Preiſe. — 
Proſpecte gratis. — Näheres in Dr. Kles’ Schriften. N 


F. W. Hyllested in Bordeaux. 
Hofrichter & Mahn in Stettin. 


Sapiehaplatz Nr. 4, 2. Etage, 
eine E von 8 Zim⸗ 

mern (Saal, Balkonzimmer), 
Küche, Speiſe⸗ und Mädchen⸗ 
ſtube, per 1. Okt cr. zu ver⸗ 
miethen. 


8 


Näheres bei Ft unter Leitung des Herrn Prinzipals. ; 
annov.⸗Altenb. Eiſenb. Pferdebahn z. Salzbad Operette von Lecoeg, 
Saiten io e daS. Bad Pyrmont, Dehne 5 Munten geladenen MAI küchtiger Käſegehilfe Sung eee, e e biel.) eee hen 1. e 

Altbekaunte Stahl: und Soolquellen. rn einer a ee 


Stahl» Salz⸗, Moor: und ruſſiſche Dampfbäder. 
Beſtellungen von "Stahl: und Salzwaſſer find an Fürſtl. Wohnungen, Werkſtellen, Pferde⸗ 
Brunnen⸗Comptoir zu richten ; ſonſtige Anfragen erledigt ſtälle und Remiſen, geeignet für 
Fürſtl. Brunnen⸗Direktion. Droſchkenbeſitzer, ſind zu verm. bei 


Oſtſeebad Swinemünde. n se 


Markt- u. Schloßſtraße 83 
eine Wohn. von 5 Zimm. zu verm. 
Sehr geſunde und anmuthige Lage; bequem eingerichtete Bade⸗ 2 möbl. Vorderzimmer billig zu 
Anftalten am Strande, warme Bäder im Warmbade-|vermicthen St. Mortin 0. 
hauſe und im König Wilhelm⸗Bade; — ſchöne Spazier⸗ 1 Part.⸗Wohnung, 5 3. 2c. 3. 1 Ott. 
gänge und reichliche Gelegenheit zu Ausflügen in den herr⸗ z. verm. St. Martin 50, Ecke Bis⸗ 
lichen näheren und ferneren Umgebungen; Theater, Konzerte, marckſtraße⸗ 
n der Korſofahrten im Binnenhafen, 
in welchem auch der Schiffsverkehr viel Abwechſelung ge⸗ 
währt u. ſ. w. — Bequeme Verbindungen nach allen Rich tun 
gen durch AEA Mae Eiſenbahn und Poſt. — Duar- 
tiere in großer Auswahl zu mäßigen Preiſen. — Auskunft 
über die hieſigen bez. Verhältniſſe werden ſeitens der Bad 
Direktion gerne ertheilt. Et ins 
Eröffnung der Saiſon am 20. Juni. 


Die Bade⸗Direktion. 
Schleswig⸗Holſteiniſche 


\ FLuandes⸗Induſtrie⸗Lotterie 
IZZꝛum Beſten 


Benefiz und Abſchiedsvorſtellung des 
zu rl. v. Cſepſcanyi. 


„ 8 
Die Fledermaus. 
Adolf Oppenheim 


+ 
In Vorbereitung: Gal’ 
fpiel des Königl. ſächſiſch. Haß 
ſchauſpielers Herrn Ferdinan 
Deſſoir. 

B. Heilbronw’s 
Volksgarten - Theater 
Sonntag, den 30. Mai c.: 

Aus bewegter Zeit. 


I. P. poſtlagernd Frauſtadt. 
Für mein Schnittwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Juli oder auch ſofort 


eine tüchtige Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Elias Priebatsch, Wuk. 


1 Maurerpolir 
und 5 Geſellen 


für Landarbeit geſucht. 


Schulz, Exin. 


Ein mit den Kreiskaſſengeſchäften 
proving Poſen vollſtändig ver⸗ 
uter 


junger Mann, 


militärfrei, wird als 1. Kaſſengehilfe 
mit einem Monatsgehalt von 100 
Mark zu engagiren geſucht. Dienſt⸗ 
antritt vom 20. Juni oder 5. Juli 
ab. In der Bewerbung ſind an⸗ 
haltliche Angaben über die Heran⸗ 
bildung zu machen. Wo? in der 
Expedition dieſ. Ztg. zu erfragen. 


Freiwilligen-Examen. 


Neue Curse haben begonnen. 


Posen, Friedrichsstrasse 19. 
Dr. Theile. 


Familien⸗Nachrichten. 

Die Verlobung unſerer Tochter 
Regina mit dem Kaufmann Herrn 
Iſidor Joachim beehren wir uns 


ſtatt „jeder beſonderen Meldung er⸗Komiſches Lebensbild mit Geſang 
ebenſt anzuzeigen. in 3 Ak 
a 


in 3 Akten. 
; Vorletztes Gaſtſpiel der unüberttei? 
dl Milt und Frau. lichen Neger Guns gucfpringe? 
oſen, den 29. Mai 1880. und Pantomimen 
Regina Misch, Jolly Coons. 
Isidor Joachim eee ore, 

8 tejelbe Vorſtellung. 
e eee e estes Gaſtſpiel der uniber efi | 
Kosmos LI NI. 31. V. 80. A. 84. I. Neger⸗Clowns, Hochſpringer u 
osmos EL. öl. X. 80. A. 83. L. 


5 ofener Bauhütte. Pantomimen 
„ 


Kanonenplatz 7 
ſind in der erſten Etage 
drei elegante Zimmer (ohne 
Küche) möblirt oder un⸗ 
movil ſofort oder vom 


.. Jolly Coons. 
Die Direktion. B. Heilbrong⸗ 


Auswärtige Familſen“ 


1 Rel wre . ; £ Ein Kellnerlehrii i s 
hülfsbedürftiger Schleswig⸗ 1. Juli a. c. zu vermiethen. geinanbier e ete Lo N) e Nachrichten. 
Holſteiniſcher Invaliden und Näheres daſelbſt. im Viotoria-Theater. Verlobt: Frl. Franziska Aren 


71 — u 9—r;s«i᷑A—ẽ. 2m2—j——4œ 
| ea Ein junger Mann findet Auf⸗ 
Ein möblirtes Vorderzimmer nahme als Lehrling bei = 


mit Kaffee und Bedienung ift vem ust. Ad. Sohleh. : 

1. Juni 3. vermth. Wilhelmstr. 28, IT. gu 99 5 duc Seen 5 berliner Baden = Baden, 

Moulin lnchs An Plätterin fu ellen bei Herr⸗ i i 
Aeuſtädt. Markt 10 ſchaften, welche im Hauſe plitten as ee „„ i 

und Ecke Theaterftr. ijt wegen Ver⸗ laſſen; auch außerm Haufe werden] 8 

etzung eine herrſchaftliche Wohnung Beſtellungen angenommen und gut im Werthe von 10,000, 


f 
vom 1. Juli cr. zu vermiethen. ausgeführt zu foliden Preiſen. 
Whberes in der Weinbandiung Näheres Kl Sitten . f. B. 5000, 3000, 2000, 1000|, 


Wienerſtr. 6 zwei Tr. x. ein eleg. 
möbl. 2fenſtr. Z. v. 1. Juni zu v. 
Sommerwohnung. 

Ein, auch drei große Zimmer, 
Küche, Gartenpromenade, ganz nahe 


mit Kaufmann Bernhard Krohn in 
Königsberg und Berlin. Frl. in 
Renz mit Herrn Karl Weiße 
Grünberg i. Schl. und Berlin. 2 er 
Ida Moneta mit Ritterguisbell 
Lieutenant a. D. Georg von d. 
rees in Königsberg und Gemla 


= unbemittelter Kranken. zm II. Lotterie von 


rl. Hedwig Dietrich mit Dr. mes, 
mil Himmelreich in Groß⸗Ottenn 
8 8 leben und Lennep. Frl. Ka 
„Güte Nätberinnen find. dauernd. Mark ec. find & 2 Mark in|von Kalitjc mit Lieutenant Mag 


Beichäftigung Neueſtr 5. Karbe. der Exped. der Poſener Ztg. 


von Eberhard in Dobritz 
{ ordentlider Haushältet, zu haben. 


Berlin. 
Verehelicht : Lieutenant 1515 
der deutſchen und polmſch. Sprache Gewinnpläne gratis. ES a ae Boden⸗ 
der Stadt, vom 1. Juni zu verm eee Naar fo bein. Hegierumgs-Baumaier Gen 
durch J. Baro, Sriedrichsitt. Sir. 13 l. J. Graetz, Bazar. Mogilno. Sonnabend mit Frl. Marie bert 
Große Ritterſtraße Nr. 3 ijt eine Deutſches Haus. B. E. 67 — T. F. 6766. Um gef. un Schlodien. Spotheter, ener 
herrſchaftliche Wohnung, ſowie 1 Wirthſchaftsfrl., 1 Erſteherin, nähere Mittheilung unter der alten rag ee init Bal Wa 
eine arterre Wohnung zum Ge⸗ 1 gepr. Kindergärtnerin, 8 Brenner⸗ Chiffre an Rudolf Moſſe, Berlin m wameln. 


& 750 R., 1 Pianoforte, Werth 720 N., 2 Gew., Pianoforte, Werth 
& 720 M., 1 Pianoforte, Werth 720 M., 2 Gew., Kryſtall⸗Tafelſervice, 
Werth & 485 M. u. f 


w. 
; Erneuerungslooſe à 3 Mark, Kauflooſe & 9 Mark 
find zu haben in der Exped. d. Poſ. Ztg. 
Erneuerung bis zum 2. Juni er., Abends 6 Uhr. 


ee 
aN ; 


Vorräthig 
für 
Kataſter⸗Aemter. 


Die im Reſkript des Herrn Finanzminiſters 

vom 16. März 1880 bezeichneten Formulare: 

Abſchriften der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
Rolle. XIV. 


8 5 8 Sigm. Szamatolski in Berlin. 
ber c. zu vermiethen. v. Juli geſ. Net. ⸗Marke erb. 3 Merkel in Bernb 
Markt 20 5. Schimmel, Lambert's Saal. e ee ui 

n i Tin flatter ee Sonntag, den 6. Juni 1880: Dahlen. Oberſtabsarzt Dr. Mü den 
Geſchäftslokal ſich eignend, vom N in 
1. Oktober er. zu pea aah Nah. Ein flotter xp edient 

mit gewandter Handſchrift, der in 
Für ein möblirtes Zimmer, ver⸗ einen 5 des 

bunden mit Koſt, werden 2 Herren at a e Hennig'ſchen “a 
Geſang⸗Vereins : 5 


8 . + in S en: 
ſchäftslokal geeignet, vom 1. Ofto-|merjier, 1 verh. Gärtner, 2 Diener SW. wird höflich gebeten. a Seen . 
; in 
Bloch in Tegel. Paſtor Suhr ! 
ſind mehrere Wohnungen, auch zum Frankfurt a. O. Part 12. i 15 
m ti v Berlin. — Eine Tochter 
N en. erren: 
bei M. Goldſtein, Wronkerſtr. 8. Df a mee 
= — einem Droguen⸗ oder größeren 
3 Nab. tn Sigarrengeichait Publikum umzugehen verſteht, wird 


Martine und Mühlenſtr.⸗Ecke. 


Hinterwalliſchei 20 


zum bald. Eintritt oder per 1. Juli 


» N * se 75 Gr. 
Gebäudeſteuer⸗Rollen. Anhang XIV. er. geſucht. Polniſch erwünſcht doch. ch in gon 
Flurbuchs⸗Anhang. iſt per ſofort eine Barterre-Mittel- Be ehe wuorogtapdie Xt St ernenna 2 t. 90 is 
Vergleichende Nummerverzeichnifie. wohnung zu verm. J. Hahn & Co., Oppeln Gr. Cantate in 3 Abth. Muſik von Frl. Aue 
Vacat⸗Anzeigen. Eine helle geräumige Werkſtatt rene. C. Hennig senior, Tert von Neher in Bei feat 
ee nebſt Wohnung iſt zum 1. Juli zu iich Sp = der praia an C. Frick — ‘nt Chor und Mack geb 24 sat 1 
; H i : polniſch. Sprache mächtiger Wirth⸗ Orcheſter. e 2 3 Mt i 
bei Renten - Vertheilung. FIR ſchafts⸗Beamter, me 2 5 5 Sean: Numm. Sitzplätze & 1,50 Mk. Schloſſermeiſter Karl Violet i 
A. Nielbock 1 fin. K L. Affen 
Koſteurechnung Bäckerſtraße 19. niſſen, ſucht unter beſcheidenen An⸗ und Stehplätze & 1 Mk. find nur 5 N e 
für Eintragung, bezw. Löſchung. : »pbpytüchen vom 1. Juli er. ab Stel in der Hofmuſithandlung von See an Bord. E. N. Sal e 
ichniß der 4 11 bgefandt Be Stellenfuchende Perſonen ſeder lung. Gefl. Offerten werden unter Ole 0 ale Graf 4 il in Gallet 
Verzei ier irt abgejandten Branche placivt Bureau Silesia, | K. K. 15 Lubaſz, Pr. Poſen, erbeten. Tee Pfei coli 


Dresden, Kleine Ziegelſtr. 6. | rn u ene, zu haben. ( aſtorin Rubtort, 
Dom. Grodsisto dee e Alben Buk e uct es 
Pleſchen ſucht ſofort eine Slomows a, Wilhelmsſtr. 26. 0 shat en u * |mann + in Wilbelmsberg "yan 
lüchtige Wirthin Ein ee Sonntag den 30, Mai: Sriebenife n. 8 5 ier cb 
erheirathet, der deutſchen u. pol⸗ iſſari Eduar 
a gen an | gn 0 i. Bag e, da 8 
Schriftliche Meldungen an Buchführung u. dem Brennereibetrieb abb. eng . ee 
das Wirthſchafts-Amt zu rg 2955 ‚um Sul d. J.] ausgeführt durch die Kapelle aus - 
richten. dolf Moire, | 3 


(Barton) 
ringen. 
dolf Moſſe, Poſen. Anfang 5 Uhr Nachmittags. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(E. Röstel) 


Pofen. 


. 
Nr. 370. Sonntag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


30. Mai 1880. 


a 
4 Am 19. Juni d. J., Nachmittags 4 Uhr, findet zu Poſen im 
*. Sechſte ordentliche General - Verſammlung der „Veſta“,, 
de], 9Verficherungsbant auf Gegenſeitigkeit, ftatt, zu welcher wir 
da at SS 7, 8 und 9 des Statuts ſtimmberechtigten Mitglieder erge- 
tp An laden. Eintrittskarten werden gegen Vorzeigung der Certifikate 
P at v olicen nebſt letzter Beitragsquittung von unſerem Büreau in der 
te Om 11. bis 18. Juni d. J., von 9 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nach: 
Wye verabfolgt. Vertreter haben ſich mit entſprechender Vollmacht 
ſehen. ($ 9 des Statuts.) 
ar Gegenſtand der Tagesordnun 
„röffnun der Verſammlung durch den 
9 Jungsrathes. 7 Br 
„Bericht der Direktion über die Geſchäftsthätigkeit der Bank im 
3 Hobre 1879 und. Vorlage der Bilanz per 31. Dezember 1879. 
4 ct der Repiſions⸗Kommiſſion. 
5 Wabarge⸗Ertheilung an den Vorſtand. 
; en Mitgliedes des Verwaltungsraths an Stelle des aus⸗ 
oſten. 
6 ahl der Reviſions⸗Kommiſſion. 
Poſen, den 14. Mai 1880. 
„Veſta“, Lebensverſicherungsbank auf Gegenſeitigkeit. 
räſident des Verwaltungsrathes: Der Generaldirektor: 
ipolit von Turno. Dr. Schultz. 


- Erovingial - Gewerbe - Ausstellung 
| zu Bromberg 1880. 


Tägli Dauer der Ausſtellung vom 15. Mai bis 15. Juli 1880. 
Aich geöffnet von 10 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Nachmittags. 


Verlage der unterzeichneten Buchhandlung erſcheint: 


Im 
ö wellphabetiſches Ortsverzeichniß 
Mer zum eee Polen gehörigen 
rtſchaften. 


bolt; 1) Sämmtliche Ortſchaften der Provinz Poſen und des 
Kreiſes Deutſch⸗Crone, — 2) Jurisdictionszugehörigkeit zum Land⸗ 
und Amtsgericht, — 3) Angabe des Landraths⸗ und Diſtrikts⸗ 
Auunts, — 4) Angabe der beſtellenden Poſtanſtalt. ke 
Mat Grund der neuen Gerichtsorganiſation nach amtlichen Quellen 
mengeſtellt von f 
. Naumann, Landgerichtsſecretair. 
eriptionspreis: M. 2,50; nach Erſcheinen tritt ein höherer Laden⸗ 
1 preis ein. 
und Für die hieſige Provinz fehlte bisher ein Werk, das den Behörden 
Diiſchtem rechtſüchenden Publikum die Rechts⸗Inſtanzen ſämmtlicher 
den chaften nachweiſt. Da außerdem die Namen vieler Ortſchaften in 
ö i edlen Jahren verändert, und jeit dem, 1871 e:fchienenen Ortsver⸗ 
elle 1B der Provin:, 3 neue Bahnen entſtanden find, wodurch die be⸗ 
| ip den Poſtanſtalten weſentliche Veränderungen erfahren haben, jo 
fp Why dag neue Werk ein nothwendiges und unentbehrliches Nach: 
Adagebuch für die Behörden und den Handelsſtand jein. f 
per Dem Ortſchaftsverzeichniß wird eine Inſeratenbeilage angefügt 
N, die ohne Zweifel eine große und, äußerſt zweckmäßige Verbreitung 
wird, da das Ortſchaftsverzeichniß vorzugsweiſe vom kaufenden 
um benützt wird und für lange Zeit demſelben vor Augen bleibt. 


bilden: 
räſidenten des Verwal⸗ 


7 
* 
. 


oom of 


nige Ei a von Inſerat⸗Aufträgen, um as baldige Erſcheinen 
eits im Druck befindlichen Ortsverzeichniſſes nicht e 
dfen, im Mai 18 


Brust Rehfeld’s Suhhandlung. 


Zur Benutzung während des diesjährigen am 9. beginnenden 


Steslauer Wollmarktes 


ae werden. Lagergeld pro Centner 60 Pf., F 
u 0 


sa 
. ited tinerg beſtrenommirten Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft durch mich 
hh den Die Verſicherung, nicht nur für die Dauer der Lagerung 
die St Wollballen, ſondern auch auf dem Transport zu denſelben durch 
adt, iſt perfect, ſobald der bezügliche Antrag als eingegangen 
i nie nd dae Generalagenten und von mir beſcheinigt iſt. Die 
lle. wird gleichzeitig mit dem Lagergelde 2c. vor dem Ausgang der 

| gus der Halle erhoben. 7 5 
duch Auch die Spedition von den Bahnhöfen bis zur Wollhalle wird 
fo Pfich gegen das in der Wollmarktsordnung feſtgeſetzte Rollgeld 
diefe pro Zentner), ohne jede Nebengebühr beſorgt. Bezügl. Fracht⸗ 
ind direkt an mich zu adreſſiren. Aufträge erbittet mit dem 

en prompteſter Effektuirung. 

Oblau-Ufer 


As den 26. Mai 1880. Max Rogge, . 20 
Stalicnifihe Zeghühner und Hahnen! 


* 

mit 
| At Mden Kämmen, gelben Füßen und Schnäbeln, raſſerein, bunte 
ſper 8 und 3,50, Prachteremplare à Mk. 4.—. Kukukſperber, Schwarz⸗ 
4 Mk. rebhuhnfarbige und gelbe à Mk. 4.50, ſchwarze und weiße 


Brut ⸗Eier!! 


don 
benen benannten reinen Italienern à 40 Pf. per Stück; von raſſe⸗ 
Leber aniern Hondau, Gold: und Silberſpreukel; La Fleche, 
Mania cur; Kampfbantams, goldhalſig; engl. Zwerghühner, por⸗ 
bige per Stück 60 Pfg. i 
Nala olländer (Polen) ſchwarz und blau: Kämpfer goldhalſig. 
ine’ braun. Breda, Gold-Silber- und Victoria⸗Brabanter. 
Und dunk gelb, geſperbert, ſchwarz und rebhuhnfarbig; Brahmas gelb 
N aneſe i) Undalufier blau; Gold⸗ und Silberbantam und ſchwarze 
burg G en; Dorkings, weiß, dunkel und ſilberfarbig; Puter; Aylis⸗ 
Arte; er Stück 75 Pf. verjendet unter Garantie der Frucht⸗ 


e 
t gegen Na 
chnahme. 
J. Bungert in Coblenz. 


<a 
lichen alt dem heutigen Tage beginnt der Verkauf meines vorzüg⸗ 
d weinklaren 


pia rzen⸗Berliner⸗Weißbier s. 
> halbe lachen „at e e, für 3 Marz. 


; N excluſ. Glas frei Haus 

Sg Nach Auswärts nur in Gebinden. 

Nee eff chmittags eingehende Beſtellungen können erſt am andern 
ectuirt werd 


A 5 en. 
Auerei Gi, Weiss, Cunptbir: Waliftei 5. 


* 
N) 
1 


ur gefl. Betheiligung einladen PREIS aut um möglichſt 


Niederſchleſiſche 
Gewerbe⸗Augſtellung in Liegnitz. 


Eröffuung am 20. Juni 1880. | 
1200 Ausſteller aus allen induftriellen und gewerblichen 
Zweigen. Special⸗Patent⸗Ausſtellung. Große mechaniſche Hut⸗ 
fabrik im Betrieb. Garten⸗, landwirthſchaftliche und Forſt⸗Aus⸗ 
ſtellung. Hervorragende Wagen⸗Ausſtellung. 
Elektriſche Eiſenbahn im Betrieb. 
Grünberger Weinhalle, 


Das Comite. 


Oertel, Oberbürgermeiſter. Feodor Beer. Grüneberger. 
L. Mattheus. Felix Prager. Rother, Stadtrath. Strempel. 
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Cap der guten 
Hoffnung und Natal. 


Die prachtvollen neuen großen Königl. Poſt⸗Dampfer der 
Union Steam Ship Company Ld. legen die Reiſe von England 
bis Capſtadt in nur ca. 20 Tagen zurück und find die Paſſage⸗ 


reiſe: 
4 f 2ter Claſſe Zter Claſſe (von Hamburg bis 
nach Capſtadt M. 430 M. 31 zum Beſtim⸗ 
3 „Port Elizabeth „ 475 , 330 mungsort, ohne % 
„ Eaſt London 540 370 irgend welche Extra⸗ & 
1 „ Port Natal | " J ausgaben für die 
© Paſſagiere. a, 
5 Abfahrt von Abfahrt von 8 
S Nächſte Expeditionen; Southampton: Hamburg: F 
Dampfſchiff „Nyanza“ 11. Juni 7. Juni S 
2 ” „Arab“ 7. ". =$ ” Gg, 
=o Me „Nubian“ f 1. Juli RE 8 
und ferner dreimal monatlich. ; = 
= Paſſagebillete und jede nähere Auskunft ertheilt = 
R. Gar l, 20 Brookthorquai, Hamburg. 
k General:Bevollmächtigter hi Deutſchland 
der Union Steam Ship Company 


Ld. London. 


ö 8 A UER- 
BILINER Brunn 


als der hervorragendste Repräsentant der alkalischen Säuerlinge 
(in 10.000 Gewichtstheilen 83.6839 kohlensaures Natron) ersetzt uns 
die Quellen von Vichy vollkommen und dürfte sogar unbestreit- 
bare Vorzüge vor Vichy voraus haben, weil er einen viel höheren 
Gehalt an Kohlensäure besitzt und auch eine doppelte Verwen- 
dung findet, indem man ihn in seiner ursprünglichen Temperatur 
sowohl, als auch bis zu verschiedenen Höhegraden erwärmt anwendet. 
Der Biliner Sauerlırunn zeichnet sich in der Wirkung als Säure bin- 
dendes, die Alkalescens des Blutes erhöhendes Mittel aus, leistet 
daher bei Sodbrennen, Magenkrampf, chronischem Magen- 
Katarrh, bei sogenannter Harnsiiure, Diithese, Gries, Sand, 
Nierensteinen, Gicht, ehronischem Rheumatismus, chroni- 
«chem Blasen. and Lungenkatarrh, be, Gallensteinbildung, 
Fettleber, sogenannten Schleimhämeorrhoiden und Skrophu- 
lose die erspriesslichsten Dienste, Als diütetisches Getränk 
gewinnt der Biliner Sauerbrunn ein immer grösseres Terrain und er- 
freut sich als Erfrischungsgetränk einer allgemeinen Beliebtheit, 


F. HM. L. Industrie-Direction in Bilin (Böhmen). 


Depots in Poſen: bei Dr, Mankiewicz (Apotheke), R. Bartikowski 
Droguift, Brandenburger Apotheke, Weiß, Rothe Apotheke, 


ARS ACEP SS OT Ca 
Gute Chou- Draimrähren und Hohhziegel 
find ab Ziegelei oder franco Bahnhof Moſchin zu mäßigen Preifen ab- 


zugeben. Näheres bei P. Braſch in Poſen, Theaterſtr. 7, und bei 
S. Hirſch in Moſchin. 


Schluffziegel 
in anerkannt guter Qualität aus der von mir übernommenen früheren 
Baubank⸗Ziegelei Junikowo empfehle zu mäßigen Preiſen. 
Franz Negendank, 
Architekt, 
Bismarckſtr. 10. 


Auswanderung 


Ruſſische Vodenkredit⸗ 
Pfandbriefe. 


Die am 1. Juli c. fälligen Coupons und 
verlooften Stücke löſen bereits jetzt ohne Ab⸗ 


zug ein. i 
Hartwig Mamrot & Co. 
Nicht zu überſehen! 


Jeſuitenſtraße Nr. 5 ſtehen zum Verkauf: 
Möbel eigener Fabrik in gediegenſter Ausfüh⸗ 
rung, Garnituren mit Plüſch- und Ripsbezügen, 
Büffets in Eichen, Nußbaum und Mahagoni, 
Schränke, Vertikows, Kommodes, Bettſtellen in 
jeder Art mit Feder⸗Matratzen, Spiegel in allen 
Dimenſionen, Tiſche mit Patentauszügen u. ſ. w. 


bei 
Reelle Bedienung und N. Buczynski, 


ſolide Preiſe werden Tiſchlermeiſter, 
zugeſichert! Jeſuitenſtr. 5, neben d. Pfarrkirche. 


Für Pferde: und Viehbeſiger. 
Futterſchneidmaſchinen Asis 27.50 
Schrot⸗ u. Quetſchmühlen & 30.— 
. Durch beſſere Verdauung 20°/, Futtererſparniß.) 


S 
eer⸗ und Rücklauf auf Geſtell & 4 70.—. 
Die Anfang 1880 erreichte Fabrikations⸗Ziffer von 8000 Maſchinen ſpricht für ſich ſelbſt. 


Vollkommen e Mäntel und Neberzieher 


fürs Frühjahr und Sommer 
aus der beſten ſteiriſchen Schafwolle in allen Farben, 


grau, braun oder 
ſchwarz naturfarbig. 


Ein Wetter-Mantel mit Kapuze 12 M. 
Ein Reife: oder Jagd⸗ Mantel.. 18 M. 
Ein Kaiſer⸗Mantel oder Ueberzieher 21-30 M. 
Ein Fobeuweagnann 9 
Eine hübſche Joppe re 18—30 M. 
b moderne Damen⸗Paletots 

kleidſame elegante Fagon 18—30 M. 


waſſerdichte Steirer⸗Hüte "WE 
aus feinen weichen oder geſteiften Loden, ſehr praktiſche Kopfbedeckung für 
Herren, Damen oder Kinder 4-67 M. 

Alle Gattungen Sommer⸗, Herbſt⸗ oder Winter⸗Loden, moderne und 
gemuſterte Lodenſtoffe, vollkommen waſſerdicht, werden billigſt berechnet 
nach Meter oder in jedem beliebigen fertigen Kleidungsſtücke ſofort gegen 
Poſtnachnahme geliefert von der Tuchhandlung i 

Graz, Steiermark. 


Johann Günzberg in 
D. R. 


8 5 .. 
aoe mud für 


Sy) Gasmotoren sun 


OR mittelft Kohlen: und Gaſolin⸗Gas, einfachſter, ſolide⸗ 
Initer, vielfach verbeſſerter Konſtruktion mit patentirt. 
Zündvorrichtung, ohne Waſſerkühlung u. Vor⸗ 
wärmung, fertig montirt verſandt, in jeder Etage 
ohne beſond. Fundament leicht aufſtellbar, liefern 
auf Probe u. unter Garantie 


Buss, sombart & Co., Magdeburg. 


Dieſelben liefern ferner Pumpen aller Art, ſowie Müllers 
„Alpha“ Gaſolin-Gas⸗Apparake zum Betriebe ihrer Motoren u. z. 
Beleuchtung von Gebäuden. 


Sthunpf⸗Cabak⸗lühle 


und Cabak⸗Mehl⸗Handlung, Breslau, 


an den Mühlen Nr. 11 empfiehlt ſein Lager aller zur Schnupf⸗Tabak⸗ 


Fabrikation geeigneten Tabak⸗Mehle. ; 
Ferd, Frischling. 
Von den jo beliebt. groß. engl. Teppichen, 4 Ellen 


Zeppiche. lang, 3 Ellen breit, & 7 M. 50 iſt noch kl. Vorrath 
vorhanden. Verſandt ſofort, hocheleg. Brüfjel-Teppiche, Ellen lang, 
2 Ellen breit & 13 Mk. 50 bis zu den größten und beiten. B. Hirschmann, 
Breslau, Blücherplatz 8, I. 


. 


* 
i 


Concerte, Reu« 


NOOLBAD KÜSEN === 


ossem Gradirwerk un Umgebung. 
nhalations - Anstalt. 
Thüringer Eisenbahnstation, Post- und Telegraphenamt, Er 
öffnung der Bade- und Trinkanstalten Mitto Mal, Dauer der Saison 
bis Ende September mit anschliessender Traubenkur. Nähere Aus- 
kunft ertheilt durch kostenfreie Mittheilung der neuesten Badeschrift 
Die Königliche Bade-Direotion. 


Im reizend- 
sten u. wald- 
reichsten Theile 
des Saalthales 
gelegen. 


72 


„ 


wir te TE 


e 


8 


, > 
9 


a D 


Boe ie 


Ne, 


11 


=; r ee a ee a ee, ee a ee er . ee ee eT ee ̃˙ A ˙ ET; 22 


21 


Ein Mühlengut in Weſt⸗ 
preußen, / Meile von der Bahn 
und Chauſſee, Mahl- u. Schneide⸗ 
mühle, guter Waſſerkraft. circa 
150 Morgen Land incl. 30 Mor: 
gen Wieſen ſofort zu verkaufen. 
Anfragen unter Nr. 30 in der 
Expdition dieſes Blattes. 


Verkauf. 


Großfürſt (Goldfuchs), 5 J., 
F. W. v. King of Diamonds a. d. 
Idus v. Sauntern, 2“ gr., f. d. kl. 


Wilhemsplatz 18 
R. Katz 1 


Unterſätze 
von Mürbteig 
zu Fruchtkuchen, als Stachel⸗ 
beeren, Kirſchen ꝛc., das 
Dutzend zu 50 Pf., ſowie 

0 die feinſten 
Wir verſenden gegen Einſendung Kuffee⸗, Ehee- und 


des Betrags oder Nachnahme: 
5 Deſſertkuchen 
Doppel keldſtecher, hält IM man die 


25 Bauſchienen 


& 21, lang, 5“ hoch haben zu mäßi⸗ 
gem Preiſe ab Bahnhof Opalenica 


. ML Bald u Sohn 


in Grätz. 
Umzugshalber iſt ein wenig ge⸗ 


II. Lotterie 
von Baden-Baden. 
Coneeſſionirt für den Um: 

fang der Preußiſchen 

Monarchie. 
10,000 Gewinne, Haupt⸗ 
Gewinne im Werthe von 
60,000, 30,000, 15,000, 
10,000 Mk., kleinſter Ge⸗ 
winn 20 Mk. 

Ziehung am 7. Juni a. o. 

Preis des Looſes 2 Mark 
(15 Pf. Porto). 


Möbel⸗Uu. Autignitäten-Hand 


ASTHMA an CATE a 4 ; 
1 as „ 00 
inde⸗ „ 
brauchtes, elegantes Coupé lein ite. Cigarettes Ele msi * 
Brumm) für vier Perſonen, welches Depét in allen Apotheke. 


4 

N 

ſich für Hotelbeſitzer ſehr gut eignet, . 
billig zu verkaufen. Näheres bei 0. Ventſches Reichs⸗Jalenl. : 
Automatiſche ; 


Golawieok!, Bukerſtr. Nr. 191 


Proſpectu. Ziehungsliſten Si beſte Doppel-Perjpective, für den ; ; vor dem alten Bahnhof Posen, „Stell 
ratis. Wee a havtell ao g.| Seld-, Marins unde heatergebrauch, Conditorei Neue Matjes WE Rollvorhang⸗Stelle 
H. gular, gr., faitanienbraun, ſehr edel ge- 1 S ai 18 Um⸗ A Pfitzner Präſenk⸗ Heringe, 15 e 5 i reign 195 ia galt A 
SB tr A n pr. Mark 18. a M. 2,30] wickeln, auch für ſolche, arge 
Hauptcollecteur, e de Fu geritten 2 Reiſe⸗Fernrohre, in Metall ge⸗ pen Markte Holl. Jagerheringe, 30 Stück p. F. emporziehen. In der Bronte 
+ 


Breslau, Sahne vnitzerſtraße 


arbeitet, mit 3 Auszügen (6 Gläſer) 
Nr. 34/35, 


3—4 Meilen klar zeigend, pr. Std. 
Mark 9. Preisverzeichniſſe gratis 


5 7 : 8 ae und franco. 
Zweite Lotterie west See Conair & Schult, 
Baden-Baden. Optiſches Inſtitut, Augsburg 


P M. 3,00 
Fettheringe große, 30St. p. F. M. 3,00 
Fettheringe, ff. marinirt 36 St. p. F. 

> 3 M. 3,50 
Fiſchroulade ff., mildpik. 40 St. p. F. 
M. 3,50 


Ruff. Kronſardinen in Pickles 120 St.] Liter täglich (vorzügl. 
N Hg M 3.00 ſofort zu vergeben. äh. Breslau 


p. F. M. { 

Neue Liſſab. Kartoffeln, große p. ſtraße 34, I. Etage 

Begone e Apoll.“ 

Verzollt u. franco. Größ. Abn. Rabatt. Ei 

E. H. Schulz in Altona bei Hamburg. Em kaffe | = expo 1 

SAA SRY Oil) ER ee - 5 4 2 
Für 36 Mart! | sine veutise Sim in Ar 


f t e. Don ö 
eine Tonne Neue große Salzheringe we te ' 
fi 0 


kunft ertheilt Ausſtellung durch Modell ve 


in Gruppe I. Nr. 98. 


CG. Sterra, Pole" 
Theaterſtr. Nr. 2. \ 
Eine Milchpacht vg a), 


Endres 
Salon-Pianino, 


in imit. Ebenholz, zu jed. Meuble⸗ 
ment paſſend, mit vollſt. neueſt. 


Drehrollen Eiſenkonſtr., 4“ hoch, dreichörig, 


eheilt wurden. Zur Unterrichtung 
eziche man die bezügliche Brochüre, 
welche gratis u. france verſandt wird 


7. Okt., direkt ab Fabrik fs 
Nmk. 400 — 450. 
Aelteſte Pianoforte⸗Fabrik 


Adalbert Endrés, 
17. Unter den Linden Nr. 17 


mit polirtem Holzgeſtell, vorzüglich 
gearbeitet, auch auf Theil :ahlung 
vom . Depofitair für Deutſchland 


7 empfiehlt billigſt die Fabrik Carl Plaen, 
Bu yt Kauf Lem age we Berlin N. O., Waßmannſtr. 27 


10,000, 5000 ze, Im Ganzen 
24009 Gewinne. 


* 
7 iy 5 


fähigen Häuſern in Verbinden 7 
treten. Beſte Referenzen in Thel. 

land und London, eventl. auch 39, 
zahlung. Adreſſe R. & Coal 5 
Lawrence Lane, Cheapſide, L 


Maſchinend é Berlin. 
75 Waben | Preis⸗Courant und Anerkenn.⸗ 
Petroleum, Atteſte gratis „ Szulo, 


Geſchirrthran, a Echte Sin Poſen, Breslauerſtraße 12. 
iss] 


Viehſalz und Kochſalz, en F; 
S Dr Strablsche Deminium Polu. Jeſeritz 


Stettiner Waſchſeifen, 
Reis⸗ u. Weizenſtärke, 8 
\ 2 EI. N 1. 5 3 er, 
Hauspillen. bi AllsBoyen hat circa f L. Altheim 
2 » 80 Schon ſchünes Mannheim, fl 


Stearin⸗ u. Wachskerzen, 
Die vielfach bewährten Dr. Strahl- Commission 4 Agel 
Dachrohr 14 


Firniß u. Lackfarben ſowie 
ta Natürliche Mineral⸗ 
ſchen Hauspillen gegen Unterleibs⸗ 
und Hämorrhoidenleiden, Leibesver⸗ übermmmt Vertretungen 
4 ſtungsfähiger Häuſer. 
zum Derkauf Prima Referensett 
Himbeerſaft 


Mm waſſer, 
direkt os den er 
gen und garantirt friſcher 5 ſeit 25 
e ene bait gd) rent den e mene 
die Droguen-Handlung von nigen Beſitz befindlichen Original⸗ 
R Bareikowski lrezepten in fünf verſchiedenen 
j Stärkegraden bereitet und find Al, ; | 
Poſen, Neueſtraße 7/8. Schachtel 2 M. zu haben in derlin vorzüglichſter Güte empfiehlt! 
F Nothen Apotheke und in der Neu⸗ billigſt 
J. Schleyer, 
Droguen⸗ u. Farbenhandlung 
. . versäumen, seine Hy poten, 
Seit Jahren erprobtes, auch von| in billigere zu conpertiren, 
der Militärverwaltung als zweck Gut rentirende Häuser 4 u. 
dienlich befundenes, unſchädliches Güter 4, 


— ge ſtädtiſchen Apotheke zum Aes⸗ 
Paſteur's 
0. 
Streupulver zur Desinfekt. und Be⸗ Karl Ad. Sohmid, 


culap. 
Eſſig⸗Eſſenz 
ſeitigung des Fußſchweißes. Nach Heil. Geiststr. 9. Magde 


Da Nachahmungen exiſtiren, er⸗ 
zur Selbſtbereitung von Eſſig. 
Auswärks gegen Einſend. von 1,10 


ſuche ich genau auf meine Firma 
und Fabrikmarke zu achten. 
Himbeerſaft u. Ci⸗ 
tronen limonade a 
EEE te > 
Von dem hier fo beliebt gewor⸗ 


Apotheke zum Elephanten, Berlin, 
in vorzüglicher Qualité. 
denen 


H. Augustin. 
ämmtliche 
Flüſſigen Leim 


unter Garantie empfiehlt 


Herrn R. L. Danbib, Berlin, Das En-gros-Herings⸗Geſchäft von 


Aeuenburgerſtraße 28. 
Schon ſeit längeren Jahren 
trinke ich Morgens ein kleines 
Gläschen von Ihrem vortreff⸗ 
lichen Magenbitter, der mir 
ſehr gut bekommt. (Folgt 
Beitellung.) _ 
Sandſtadt i. Hannover, 
21. Januar 1880. 
B. C. A. Biedenweg, 
Hauptmann a. D. f 
Aecht zu haben iſt der R. 
F. Daubitz'ſche Magenbitter 
nur durch Vermittelung der 
Herren W. F. Meyer & 
Co. und Emil Brumme in 
Poſen. 


franco. 


F. G. Menne, 
Eſſen a. / d. Ruhr, 
Haupt⸗Collekteur. 

Das Vorwerk Jankowo, Meile 
von Schwersenz, 319 Morgen in- 
clusive 30 M. Wiese, guter Weizen- 
und Gerstenboden ist aus freier|§ 


Hand vom 1. Juli d. J. zu ver- 
kaufen. Bedingungen in Dom.] 


Zarenica eee een ber- Angarwein 


Holzhändler, in herb und mild, die Liter⸗ 
Mühlenintereſſenten 5 : 
werden 2 die am 10 Juni cr., flaſche von 1,50 Pf. an, 
- zu 2, 3 Mark u. |. m. 


Age Gone | 


be 
rund- un 
sollte bei N au 
herrschenden Gelda theben 


area Sommersprossen Seif 
ur vollſtändigen Entfernung der 
Sommerſproſſen, empf. a St. 60 Pf. 
S. Alexander 
(H. Kirſten.) 


Tae er a 
werden ſauber und ſchne rie, 
arnirt, ſowie alle Ga rd 
eder⸗ und Buchbindera 15 


2. . al nende Sudhaftation dez 
a./ W. ſtattfindende Subhaſtation de : R 

früheren Vallentin“' ſchen ca. 6 1 a zu 1 
Morgen „groben, am n 5 125 8 =; > 
en benden ET m pie kleine i Literffaſche 
Dampfſchneidemühle nebſt großem A Alger 
ac a eae 000 alte Tokayer⸗Weine in ſüß 
macht. Anlagewerth über 300, : 

Thlr., wahrscheinlicher Erwerbspreis und herb auf Flaſchen und 


Bergmann's 
Mineralwaſſer 


in ſtets friſcher Füllung. 


gr : IT ae ae USE ee Eas A ee ger angefertigt bei re 

60—70,000 Thlr. Gaſiorek's zu verſchiedenen : für Comptoive und Haushaltungen Th. Guoth, el 

F Ur Gutskäufer!! Preiſen empfiehlt die Kon⸗ adeſalze und Herrenſonnenſchirme 7 and esel r Flasche 50 Pi Buchbinder⸗ und Galanterien si A 
Ein große Auswahl in bieſtger ditorei und Weingroßhandlung Paſtillen. doppelfarbig, von J Mark 75 Bile Flaſche 80 Pfg. : Petriplag—Vergite- 


Provinz günſtig belegener Güter, 
jeder beliebigen Größe, weiſt zum 
preiswerthen Ankaufe nach 
Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 
Ein Garten mit 4 Morgen Acker 
I. Klaſſe nebſt wirthſchaftlichen Ge⸗ A 
bäuden in Ober Wilda Nr. 11 beit 
Poſen ijt ſofort zu verkaufen. = 
Reflektanten wollen fich gefl. an die s 
Succeſſoren A. Strözynskl in Jerzyce 
b. Poſen oder J. Niemierkiewioz, 
Ackerbürger in Schroda, wenden. 2 . FE 
Mein Gasthaus hierſelbſt, mit Lampions, Luftballons, 
gr. Saale, Kegelbahn, gr. Garten Transparente, Spiele, Fahnen 
u. Anlagen, bin ich geſonnen, ſofort zur Dekoration leihweiſe empfiehlt 
aus freier Hand zu verkaufen. An⸗ ag billigen Preiſen Wunſch, 
zahlung nach Uebereinkunft gering. Wilhelmsſtr. Nr. 23, Mylius' Hotel. 
von 


Pleſchen, Prov. Poſen. ” 

85 G. Haupt. Reiſekörbe 2 M. an 
Ein flottes . Likowski, Breslauerſtraße 30. 
mit Fremdenverkehr, in beſter 
Lage Perens, ijt eas zu pee oa Gurken! 
nr 2 Feinſte haltbare Eſſig⸗Gurken, 


d. pro 100 Stück 1 Mark 50 Pfg., 

Verkauf ! in Gebinden von 300 und 500 

Ein altes, beſt renommirtes Stück, verſendet unter Nach⸗ 

Aurzwaaren⸗ und Galauterie⸗ nahme oder gegen vorherige Ein⸗ 
Geſthäft ſendung des Betrages 

en gros & en detail, mit fefter, J. Bungert in Koblenz. 


uter Kundſchaft, iit unter günfti| ſſaſaganhaiſo Fanfſo 
nen Bedingungen ſofort Fi 5 belegenbeits-Täufe. 
kaufen! Reflektanten belieben ihre =, | $ 
Ndrefjen in der Expedition dies Fonnen⸗ u. Regenſchirme 
Blattes abzugeben unter A. B. 100, empfiehlt auffallend billig 


Ein Haus, Levy, 


A. Pfitzner, 


N 


Fußboden⸗Glanz⸗ 
lack 


(> 


an, in blan von 2 Mk. an u. ſ. w., ns : Do inem lnger % 
empfiehlt die Schirmfabrik von Joſeph Baſch in Poſen, A aa a roles, be 1 1 
arkt 59. lufenthalte in Bruxelle A 
Caesar Mann, Nittel gegen tige ich Unterricht in der franz 4 
zum Selbſtſtreichen der mmer. . —riedrichsſtr. 10. tel Segen teen, (Cine ober e 
5 ' unterricht. 
Brumataleim, Kegelkugeln A Valorie Einons, Munten 
bewährteſtes Mittel gegen Froſt⸗ gege u e ON nden Rath 1 5 
eee e Onalität zn i Damen in diskreten Anden? 1 
liches Ungeziefer in Gärten. 6 M| heiten. Frau B. Lattke, C 1 
— 3 aesar Mann. 4 ſtraße 8, II. C. Berlin. 
Sämmtliche land Drechslerarbeiten aller Art prompt Dr N spa ö D Otto Dawezys 
wirthſchaftliche udn . gate ous bet 1 
TE ee e debug, Zahnarzt \ 
Artikel, Maitrank iſt nach langjährigen Erfahrungen ee 29. 
2 24 : ‚und amtlichen Proben das beſte und Friedrichstraße Allo 
Seifen und Lichte von gutem Moſelwein und |jicherite Mittel jur Dertilgung und Tr. med Krug, in Bu 
rirt zu den billi ei Far 5 eiſter aft Vorbeugun 8 Hausſchwammes, ER cme ; 
u Schlee u Pen nen. Que — 9 Tee nen feuchter beilt unter Der igs op 
le große heinweinflaſche Wände 2c. Proſpekte und Gebrauchs⸗ norar im Nichthei willen 
= 3 NS | 1 atis 5 ten Nat 
D : 7 > 17 je anweiſung gratis. auf Grund der neueſten h 
Droguen Pe aac zu 15 Mark (exel. Glas) die Niederlage in Bofer bei Roman schaftlichen Forſckungen 10 i 
—-______| Ronditorei Darcifom Bent bartnicigften Wan 
mens Allen, alle geheim d v N 
2 EIER! Unterleibes in friſcher unde 
A. 2 fitzner Liebi 98 Kumys 8 1 a en de 
am Markt. ; = : und Hautleiden), ſo nd ore fl 
ep alee lis vv: 199 ift laut Gutachten mediz. Auto⸗ Bl geheimer Fugendſünden Web 
Wiederverkäufern bewillig ritäten beſtes, diät. Mittel Range (Services dene, 
einen angemeſſenen Rabatt. bei: Halsſchwindſuch, Lungen- reis freiwillige Verluste den gig 
— — leiden (Tuberkuloſe, Abzehrung, ] zerrüttungen und Nerve ante at { 
Bruſtkrankheit), Magen⸗„Darm⸗ Art; Frauenkrankheiten, 91 Bit, 


Seeed 


* und Bronchial⸗Catarrh (Huſten | kretion, ohne Beruef eee ] 
mit Auswurf), Rückenmarks⸗ um recht genauen Kran Aſechts | 
ſchwindſucht, Aſthma, Bleich⸗ Gesch eae 4 

ſucht, allen Schwächezuſtänden Sy Allis, nat, heilt brich J. 

(namentlich nach ſchweren den, Pollut. u. Impotenz u. f 9. 


m 1 Thlr. an, Krankheiten) die Kumys⸗ ohne Berufsſtörun gründen : 
otal ans Benen Dr. med. Zilz, Berlin, Brit 


fan. Anſtalt, Berlin W., Verl. 
Dowlas⸗Damenhem mit nn en eee, 
Beſatz von 12k Sgr. an, 8 Genthinerſtraße fi verſendet F In 3 bis 4 Tages 
0 (4 
2 


Liz . 
m Moritz Tuch in Posen, 


200 Gtr. 


ſehr ſchöne geſunde Daber'ſche 


3 : Be Liebig's Kumys⸗Extrakt mit 
erhemden eder Größe vo Liebig's Kumys⸗Extr mit , 2 
Kinderhemden jeder Größe von | werden discret frische 


Er 


Goebrauchsanweiſung in Kiſten 


ere 4 Sar anv 
seizende Lage, mit ſchönem großen kriedrichsſtraße 1 Sgr. ay on e Ok ae 2 aut- un 
Obft-u.Gemiegarteniftsu verkaufen. Aare Det neuen Wokbebaude Herzen: unb Oamenbeintleiber q 1˙ M. 50 Merl. ee x 8 0 on, 
Näheres beim Beſiger Unter⸗Wilda 14. Eisfhränk i 6; = h j Re Er Nette Aerztuche Brochüre über Ku. ali Ste ö 
Ei i ichtete DAMELEN e! isſchrün 1 empfehlen in ſauberſter Aus⸗ mys⸗Kur liegt jeder Sendung R „ 
ine neu eingerichte ) Aus 


| RER, 1 al an weren AUS e bes N 
Peltolenm⸗Kochapparate Dreſch⸗ Dampfmaschinen. J gar unter Garantie erde ne Witel erforg- | 
empfiehlt auffallend billig 3 wünſcht eine oe N Gehr tele Bie — ge ten 
ſelben, welche noch bereits neu ſind, re, ds voll den legten Verſuch mit 

D. Zadek, zu verfaufen. Näheres bei Mothner- 98 Markt 98. . Di Kumys. 5 
Wronkerſtraße 92. Verkow. 8 GE | CREE Sa 


in einer frequenten Straße, ohne 
Konkurrenz in derſelben, iſt unter 
günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verpachten. Näheres bei S. Hammel, 
Gueſen. 


ſaltete u. verzweifelte 
in schr k. Zeit. 


ad Verlag non d Leder & Bo. (F. Rödel) in 


